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Heute und morgen außer Programm das Senſationsdrama: WE 


„DAS TODESSEHIFF 


Länge des Bildes 1000 Meter. 
Noch nie dageweſene Sehenswürdigkeit! = 


Heute Sonntag und morgen Montag; Das bedeutendſte ſenſationellſte 
Filmwunder ſeit Beſtehen der Kinematographie 


Das Todesschiff 


Tragödie in 2 Alten; größte Zugkraft der Saifon. Diefer Film ift unbeſtrttten in Tenit nnerreicht 
vollkommen, an Szenerie, Spiel und Handlung das padendfte, was jemals dem Publikum geboten wurde. 
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Nach Schluß der Vorſiellung die amülanten Kabarettabende. TH. OIE SE, HENR. BLANCHE, MARISKA HA os, MIZZI MAROT, Men 


Dre Dzielna 18. Montag, 26. Februar: 
Konzert des Lenoristen „ Hula des Deutschen Gymnasiums. . 


ERNEST van DYR 0 kunſthitoriſhe Lichtbilder. Vorträge 


Heldentenor der grossen Oper Paris, Bayreuth’s berühmter Parsival. von KARL MEISSNER-Dresden 
über bas ?. 


Billets anf noch bis heute Abend in der 1 Hap v. * a Co, e Thema: 
.71 11 Uh b e im Konzerthause zu haben. 
eee »iptel dentſcher Malerei im XIX. Jahrhundert“. 
Konzerthaus (Dzielnaſtraße 18). — Am 10. März a. et L Vortrag: Dienstag, Bu 27. Febenas um 8 Uhr 30 M. — Geunblagen: Magiens, 
aeg: Lanbſchaft. 
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125 der Kaffe im Deutſchen Gymn 2⁴²5 
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Heute und täglich Vorſtellung. e 10 U | Kingfanpf- Konkurrenz mes Miss Margarete Howe .„. 


ZIRKUS A. DEVIGNE 5 Ber anatina Zeit einigen Tagen werden von Derienmdern, die mir nicht unbekannt find, 


Gerüchte verbreitet, daß ich in Zahlungsſchwierigkeiten geraten fet. Dieser 
2 e ee yeh e ah aa grundloſe und böswillige Gerücht iR and in die in Warfhan erſcheinende 
Billets zur 2 Mache -Borftellung bal das Recht, ein Mind (nicht ber 10 Jahre) trel 


singnfilßeen, Nahmitings, ols andy abenda große Spoust-Worftellungen. Hort: „owa Gazeta“ lanciert worden. Ich erkläre hierdurch, daß ich die mir 


«eo 

des International tonats i Bi i 
lein MR F N frang sen ee wohlbekannten Verleumder wegen bewußten falſchen Angaben gerichtlich 
1 (Cirof) — weber (Deulſchlaud). Entſchelbungsringtamdf Karpini belangen werde. 
eee Bel ne, Theodor Sell, 

+ mi QI 
voagseinglempf (9 Belmeifer) Van Borg (Poland) — Strange (Den) / 20 e0odor 200P: 
ee (Griechenland) — Rissbacher (Geltmelſter). F 

Spi Cyganliowioz-Zbyszko (o'ou) — Sobleweski (Polen). Seuſatien ! 


| Kabarett Ermitage” | zesrusakina | [° „ss. © 
Natalja Altlen-Gesellschaften 
apare n rmi aje “ia Puszkina Industrielle Htablissements 
Dytelnaſtraße 18. i den dee. x x 
35 Sue Debuts! L» —— Banken und Fabriken 
nter r nologiſt. Romiter x. können ihre Annoncen über Bilanzen, Rechenschaftsberichte und Genorniversännahungen 
Enjang der Vorstellung 10% Uhr abends. schnell, gewissenhaft und am billigsten veröftentlichen durch das 
Det Muwe. — mine peee, | S- Górska, Srt Internationale Annoncenbureau 
Lodz, Warschau, 
4 | | @ Petrikauestr. «8 Wierzbowa 8. 
Die Verwaltung ke aa a a ET EE a] 
l 
der Dampfschiftahrts-Gesellschaft auf der Wolga und der Kaspischen See Urania -heater i 
79 FE poik e Familien Variete Worfteffnugen in a SEIE 
„nauKkaz e ETKufrxd : ame 


Erzeugt zarte, weisse Haut 


Bonb georgie oßzazaenia, mow&mensaro Marcowb blendend schönen Teint, 108 


beehrt sich hiermit ihre P. T. Kunden zu benachrichtigen, dass die Lodzer Agentur der Firma | | Dodepmanonz BE: N 89 „Neue Lodzer Zeitung“ 
BAABIATÐ, ro MPE NpPONBABHERİR MWB UPOTBCTOBAK- Fr 
| 


HET BORCENEN, VHOD nonni ,, A REMOMMONHO 
yanayy 150% BARDTE TAROBMXD. 
| Bmuesynzenie Manca Pehepstaus npecrbayers 


verjäiebene Verpflichtuu⸗ 
Oguy TOMIKO Ur, 3ACTABATS weng ne pearnpoharr ige . tele el Sn 
na Kpaßns nenospocossernoe BmnonueHle n ga- 
übertragen wor den ist. me Nenn BB nh mpomaaro TONA cNbAANEATO, e . Jet 
Ang Iyöaeranin Marca Peqepztaua BE M. p 1 teft 
befindet a he Petrikauer-Strasse M 115, Telephen 28.88. 89 raser u cm©co0a munoxzenis rr aa naso ns U, gene, IatwadıtarEtrahe Nr. C. Sum 
„ Mpenocrannam KOUNGTERTROMF CyAy finnden von 5—7 Uhr abends. 
. unn Anbau, Ponno, 
2418 spam Jonas, rocrmaseya „Bpacrom", 


Babnttertlichee Kabinett 110888 
Kentta 


i L.SLADKIN, © 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztl. Inſtl⸗ 
tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 
Speolstiet zahnärztliche Metalla 
technik, Goldkronen, Brücken (finfttiche 
jähne obne Dovan), Gold- und Porzel 
an-Plombei:. Mesulierung ſchlef gewachſener 
Dix Sprechſtundem von 10—1 m. vom 4—8 
Ahr, an Sonn- und Feſertagen von 10—12 Uhr vorm, 


PATENT-ANWALT 
CASIMIR von 880 WS EI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr, S. 116 


Die heutige Nummer unſeres Blat: 
tes enthält aufier der Sonntags⸗Beilage 
12 Seiten. 
22 AAA n n 

25. Februar. 

Sonnen⸗Aufgang 7 U. 01 M. | Mond⸗Aufg. 9 u. 20 M. 
Sonnen -Unterg. 5 „ 7 „ Mond⸗Antg. 1 „ 15, 
N Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

l 1011 + er Sie e eee ae 
1005 Schinß der Sitzungen der Hullkommiſſton über 
Roſchdeſtwenzky. 1848 * König Wilhelm 1. von Würt 
temberg. 1810 + Bülow Graf von Denn ewig zu 
Königsberg. Ber, preuß. General. 1814 Schwaezen⸗ 
Deras Sieg über die Franzoſen bei Bar⸗fur-⸗Aubt. Kaifer 
Wilhelm i. erwirbt ſich das eiferme ram, 1718 . 
König . fen, 16354 Grmi 


von Preni 
Menfteins, Slows, Terzkas und Kinskye zu Eger. 
— al oiidiadasriaa __ —— 3 


Politiſche 
Muchenſchan. 


Wetterpropheten ſchütteln 
dan weiß im Parlament nicht, wie und wa, und 
lebt gleichſam von der Hand in den Mund, 
die Mehrheitsverhältniſſe find völlig unge⸗ 

ei tipt fih noch nicht einmal fher- 
bei der Präſidentenwahl am 18. März 
telle des praviſoriſchen Präſidiums treten 
fien Borftellung bei Hofe unterblieben ift, 


$ noch keineswegs die heiteifte, ſondern 
$a oder Sterbeusfrage feinen ſich 
ſen Reichstag die Wehrvorlagen 
deren Koſtende ung ſchon 
obwohl man noch icht weiß, wie fie 
den Zankapfel die Parlefen bil⸗ 
Ausführungen des Reichskanzlers 
jefretürd in der Etatsdebatte 
igung einer Neuauflage 
tsſtener heraushören zu 
von Seiten der Konſervativen 
mak 2 Perch Hes Echo war nichts a 
it man doch bereits, wobei 
bei mauchen der Wunſch der Vater des 
fein te, eine Reichs ſchatz⸗ 
fekretärkriſis an die Wand gemalt. 
Neben der inneren Politik hat diesmal bei 
der Etatede bal im Reichstag au die 
auswärtige Politik eie nicht unerhebliche Kolle 
epi, wobei ſich das Jutereſſe natrtpemäß in 
erſter Reihe auf die durch den Beſuch des Kriegs- 
dutniſters Haldane aktnell gewordene Frage einer 
der deutſch⸗engliſchen 
e ziehung eu erſtreckte. Die offiziellen 
offiziöfen Kundgebungen von dentſcher wie 
eugliſcher Seite laſſen trotz aller diplomati- 
Zurückhaltung keinen Zweifel daran, daß c3 
hierbei um den fehe ernſthaften Veeſuch einer 
Neuorientierung der beiderſeitigen Politik handelt, 
amd die Stimmung in England wie in Deutſch⸗ 
Aand, wo man freilich aus den Erfahrungen der 
letzten Jahre noch einen ſtarken Reſt Mißtrauen 
zurückbehalten haf, ift dieſen Verffändigungsver⸗ 
ſuchen günſtig. Was dabei au pofitinen Cre 
‚gebniffen etzielt werden wird, läßt fich aber zur Zeit 
Unmſoweuiger erſehen, da der offiziöſe Dementier- 
Apparat mit verblüffender Geſchöftigkeit arbeitet. 
* 


Sonntagsplauderel. 


Verrauſcht und verklungen find die lezten 
Akkorde des Jubels und Mummenſchanzesz. In 
Nichts find zerronnen und zerſtoben die Tage der 
überſchäumenden Herrlichkeit und übermütiger 
Tollheit. Das Szepter, das der 1 fo 
viele Wochen hindurch geſchwungen Hatte, ift in 
Stücke gegangen, das helle Länten der Narren⸗ 
Tappe ift verklungen und die bunte Faſchingsfröh⸗ 
lichkeit ift verflackert. Ju abgelegenen Ecken der 
Schränke liegen verſtreut Dominos, Roben und 
Masken in allen möglichen und unmöglichen 
Nuancen und ſchlafen den tiefen Schlaf des Ge⸗ 
rechten. 

Die Tauſende von glitzernden Augen, von 
denen unbändige Blitze hervorzuckten, find zu 

chen geworden und in Tauſenden von bunt⸗ 
ſchimmernden und funkelden Tempeln der Freude 
I Luft, wo einſt in Tagen berauſchender Seliga 
telt frohlockende Menſchenkinder in tollen Reigen 
wirbelten, thront die Erinnerung und gemahnt an 
glücklich vertrünmte Stunden, an Stunden, wo 
dicht aneinander geſchmiegt die Wonnen des Augen⸗ 
blicks gekoſtet wurden. 

Zerronnen, zerſtoben und zerflogen iſt alles in 
Nichls. 

„Die Heiterkeit ging raſch vorüber, 
Die uns geſtimmt ſo froh und frei! 
Und ſelbſt das laun ge Faſchings fleber 
Iſt nun begraben und vorbei.“ 


Als feſtſtehend kaun jedenfalls augeſehen wete 
den, daß auch ein Gelingen der dentſch-engliſchen 
Verſtändigung au den durch den Dreibumd einer⸗ 
feit und die Tripelentente andererſeits feſtgelegten 
Richtlinien der Weltpolitik nichts Weſentliches 


verſichert worden, daß an dem bisherigen Freund⸗ 
ſchafteverhältnis und Ententen nicht gerüttelt 
werden fole, und der neue ö ſterreich i ſch⸗ 
ungariſche Miniſter des Aenße⸗ 
ren Graf Berchtold hat fid beeilt, in 
ſeinen Telegramm an den Reichskanzler v. Beth⸗ 
mann Hollweg wie an den italieniſchen Minifter 
der Aeußeren Marquis di San Ginliano vor 
aller Welt kundzutun, daß er das Vermächtnis 
feines Vorgängers Achrenihal, nämlich das treue 
Feſthalten am Dreib und, zu wahren ent- 
ſchloſſen fei, wenn auch die Ziele feiner Politik 
gleich darauf gerichtet find, in voller Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den deutſchen Staatsmännern 
beſſere Beziehunge zu Rußland anzubah nen. 
Wenn bei dieſer Gelegenheit von deutſcher, 
von öſterreichiſch⸗ungariſcher und von italieniſcher 
Seite ein ernentes Bekenntnis zum Dreibund 
erfolgt iſt, fo kann das doch nicht über die 
Schwierigkeiten hinwegtänſchen, welche dieſem 
Bündnis umſomehr erwachſen müſſen, je größer 
bei der Fortdauer des italieniſch⸗türki⸗ 
ſchen Kriege! die Gefahr einer bisher 
frellich immer wieder dementierten Ausdeh⸗ 
nung des Kriegsſchauplatzes wird. Die bei 
der Eröffnung der italleuiſchen 
[Kammer hervorgetretene Stimmung läßt 
keinen Zweifel an der Eutſchloſſenheit, den Tri⸗ 
poliskrieg bis zum bitteren Ende fortzuführen, 
und es ijt nicht zu leugnen, daß dieſer imponie- 
tenden Einmütigkeit gegenüber die chroniſche 
Kabinetts und Parlamentskriſis in der Türkei 
deren Sache nicht gerade als fehe ausſichtsreich 
erſcheinen läßt. Der Bürgerkrleg in China 
hat im weſentlichen fein Ende erreicht, wenn 
auch noch hie und da einige Köpfe abgeschnitten 
werden und einzelne Teile des Rieſenrelches die 
Gelegenheit zur Selbſtſtändigmachung dennen. 
Im übrigen ſteht das Reſch der Mitte im Zeichen 
des „Zopf ab!“, und die nene Zeit, von der 
zunächſt die Monarchie weggefegt wurde und vor 
der die chineſiſchen Mauern nicht ſtandzuhalten 
vermochten, hält mit Rieſenſchritten ihren Einzug. 
Aber zunächſt ſieht man nut Ruinen, ohne neues 
Sehen, und noch weiß niemand zu fagen, nach 
welcher Richtung dieſer Schritt der Zeit geht. 
Quo vadis? Ig. 


Chronik u. Loknles 


Sonntagsgedanken. 
Reiche und Arme müſſen untereinander ſein; 
Š dee Herr hat fie alle gemacht. 
Sprüche 22, 2. 

Die Menſchen ſind alle gleich, ebenſo auch 
verſchieden von einander. Diefe Gleichheit und 
Unterichiedfiähfeit geht bis ins Unendliche, bei- 
derſeits. Innerhalb der Extreme befin⸗ 
den ſich die unzähligen Variationen und 
Schattierungen betreffend die körperliche Ge⸗ 
ſtalt, Gentitge und Charakteranlagen, Geiftes 
gben und Neigungen. Alle aber find von der 

'orſehung geſchaffen worden, um in ihrer Ge- 
meinſamkeit durch Irrungen und Wirrungen ohne 
Zahl hindurch einem gemeinſchaftlichen Fortſchritt 
zuzuſtreben, der vielleicht ab und zu in feinem 
Gange aufgehalten, aber niemals ganz aufge ho⸗ 
ben wird. 

Daß die Menſchheit beſtändig fortſchreitet, rön- 
nen wir vom Anfang der Geſchichte an gam ge⸗ 
nan verfolgen. Freilich nicht aus eigener Kraft, 
denn wie eben die Geſchichte lehrt, hat fogar die 
bewußtloſe Natur vielmals zu den Fortſchritten 
der Menſchheit beigetragen, fei es durch numit⸗ 
telbar ſegensreſche Ereigniſſe, fei es durch ſolche, 
die bei ihrem Auftreten als Unglücksfälle angeſe⸗ 
hen wurden und ſich doch ſpäterals dem Ganzen der 
Menſchen zutekglich ertotefer. 

Als ein Glied in der Kette dieſer unüber⸗ 
ſehbar zahlreichen Verſchiedenheiten find auch 
Reichtum und Armut anzuſehen. Vielleicht iſt 
dieſer Unterſchied ein Erziehungsmitttel, von der 


Vorſehung erwählt, um eben den Fortſchritt der 
möglich 


geſamten Menſchheit durch die Menſchen 
zu machen. 
——— ee 
Andere Melodieen ertönen unn und erfuſſen 
unſer Gemüt. Die Zeit der großen Faſten iſt 
angebrochen. Und die Glockenklänge, die hallend 


mit frommem Schauer. Die Zeit 
der inneren Einkehr und Buſſe! Wie ein Er⸗ 
löſer kommt fie die große Zeit herangerü 

Aus tollen Faſchingslachen heraus will uns 
die eruſt mahnende Zeit in andere Welten Hin- 
überleiten. Die große Zeit, die uns nochmals an 
uns ſelbſt denken läßt, die Zeit, die zu unſerem 
igenen Urſprunge führt und wie mit riefigen 
Flammenlettern als Méne Tekel uns vor Augen 
führt: 

Memento quia pulvises et in 
pulverem ververtis, Gedenke, daß 
du Aſche biſt und wieder zur Aſche werden wirft 

Die innere Umfehr und Läuterung muß aber 
eine freiwillig gewollte fein, fie muß mit allen 
Bajern unſerer Seele erſtrebt werden. Keine Ge- 
ſetze und keine Gebote ſollen uns daran ermahnen. 

Die innere Umkehr und Läuterung und die 
Einſicht unſeres vergänglichen Erdendaſeins muß 
aus unſerem ureigenſten Willen emporwachſen 
Jede Religion hat ſeine Faſtentage, Tage der 
inneren Einkehr und Weltüberwindung, Tage, i 
denen man über die Nichtigkeiten des Leben 
grübeln beginut und das Woher und Wohin zum 
Mittelpunkte des Denkens und Forſchens 
Zu allen Zeiten waren es Tage von großer 
deutung und in alle Ewigkeit wird es jo bleiben. 

Wie wunderlich aber mutet es uns au, wenn 
man bedenkt, daß es Zeiten gegeben hat, in denen 


ſchiede zwiſchen den Menſchen, 
ändern wird. Von engliſcher Seite iſt ausdrücklich 


Die Vermögensunterſchiede find auf die grund⸗ 
ſatzlichen, allgemeinen Unterschiede zurückzuführen, 
durch welche einzelne Menſchen getrennt werden, 
und ebenſo wie alle diefe fundamentalen Untere 
o ſind auch die 
Vermögensnnterſchiede unendlich, und ebenſo wie 
die andern Momente der Trennung find ſie ſehr 
oft unabhängig van unſerm Willen oder erm 
Verhalten. 

Wo hört die Armut auf und wo beginnt der 
Reichtum oder die Wohlhabenheit ? Wer vermöchte 
es wohl, zwiſchen beiden eine reine, ſcharfe Trene 
nungslinje zu ziehen! Niemand wäre dazu im⸗ 
ſtande. Und ſelbſt angenommen, es gelänge, eine 
derartige Markierungslinie zu ziehen, würde fie 
nicht ebenſo ſchnell wieder verwiſcht werden, wie 
anderes 9 Denn Menſchheit und Leben ſtehen in 
fortwährender Bewegung, ununterbrochen geht es 
aufwärts und nieder. Von Ort zu Ort, von Fas 
milie zu Familie, vom einzelnen Menſchen zum 
einzelnen Menſchen; von Freude zu Freunde; von 
Trauer zu Trauer, ja ſchließlich vom Grabe zu 
Grabe .. immer der ewige Wechſel, der alleln 
nur Beſtand hat. Ja noch mehr; Reichtum 


peratur {ft der noch reich zu nennen, der im ranz 
hen Norden bitter arm wäre. 

Geſundheit und Krankheit, die Jugend und 
das Alter treten ebenfalls mitheftimmend auf. Ja 
ſelbſt das Geſchlecht; denn eine Frau mit ge⸗ 
tingeren Beuürfniſſen ift wohlhabend zu nennen, 
wo ein Maun darben müßte, da er mehr zum 
Leben braucht. Dann die größere oder geringere 
Fruchtbarkeit des Erdbodens, die günſtigen oder 
geringen Ernten, wie ſchließlich auch Krieg und 
Umwälzungen, Macht und Frieden. 

Aber wir wollen einmal die Sache umkehren 
und die Frage fo fielen: Wan ift Reichlum 
Armut, und wan it Armut Reichtum? Die 
Antwort darauf iſt nicht ſchwer. Wir ſehen die 
Beiſpiele dafür täglich um uns her, Sit der 
äußere Glanz des Lebens nicht fo oft hohl und 
trügeriſch? Sft das Gemütäleben um des Neid- 
tums oder der Armut willen reicher oder ärmer t 
Denn der Lebensgenuß befteht nicht nur im Eſſen 
und Trinken, am allerwenigſten aber in der fort ⸗ 
währenden Jagd nach Geld und Gut, ſondern 
mehr noch in den ſtillen Stunden, in denen ein 
reiches Gemüt ſich erhebt oder liebend die 


über die weiten Lande wehen, erfüllen alle Herzen 
der Faſten, 


Tiefen der Natur um uns her zu verſtehen ſucht. 
So iſt jedem gegeben worden, wir ſind alle 
Glieder jener großen Kette, Menſchheit genannt. 
Keiner soll ſich erhaben dünken, weil et mehr 
hat, als der andere; jeder bedenke, wie ſchnell 
ſichs ändern kann. Und am letzten Ende ſteht 
hinter allem der große Ausgleicher, au den man 
ungern denkt und noch weniger beim Namen 
nennt; wo die Menſchen ganz gleich werden! 


Die Textilinduſtrie des Lodzer Rayons. 
Ihr Werden und ihre Bedeutung. 


Zu den verſchiedenen Beſchreihungen und 
Schilderungen über die Entſtehung v j} und 
feiner. Induſtrie ift gegenwärtig eine ı Arbeit 
von Frida Bielſchowsky erſchienen, die durch ihre 
achgemäße und leicht überſichtliche Behandlung 
allgemeines Intereſſe verdient. Neben bereits be- 
kannten geſchichtlichen Daten finden wir ein ſehr 
zeiches und forgfältig zuſammengeſtelltes ſtati⸗ 
ſtiſches Material, ber die Produktion der Lodzer 
Induftrie zu verſchiedenen Zeiten. In ihrem 
Schlußwort, ehem die federnewandte Autorin 
i Rebapitulation ihres ſehr inter- 
folgen läßt ſagt fie Folgendes: 
und bemüht, zu zeigen, mie die 


£ TerHlindnfirie aus kleinen Anfängen 
heraus im einem raſchen, glänzenden Eutwick⸗ 


lungsgange heute nicht nur zum ruſſiſchen „Mans 
heiter“, ſondern zu einem der größten Indnſtrie⸗ 
zentren der Welt überhaupt aufgeſtlegen ift. 
Ihren Urſprung einem Verwaltungsakt Kaiſer 
Alexander T. verdankend, in Verhältniſſe hinein⸗ 
geſtellt, die ihren Beſtand in jedem Moment zu 
gefährden ſchienen, hat fie es doch vermocht, ſich 
allen Fähruiſſen zum Trotz, glänzend zu behaup⸗ 
ten. Ein Fremdling auf fremdem Boden, 
tragen von einer Handvoll eingewandertet v 
ſtrieller und Kaufleute, hat fie, nachdem fte mehr 


D 


man zum Faſten gezwungen wurde. So leſen wir in 
t Münchner Zeitung „Die Woğent» 
liche wari Zeitung“ (W. 10 aus dem Jahre 
1628) von einem ſcharfen Faſtengebot, das in 
Wien erlaſſen wurde. Der Bericht lautet: 
Auß Wien den 23. Februari. 
Allhie hat man auffallen plätzen 
. laſſen auff bevor⸗ 
| 


ſtehende Faſtenzeit ſich des ßleiſch 
eſſens zu enthalten, mit betro⸗ 
nung, daß elner oder der andere 
mit der nit haltung betreten 
murde, daß derſelbe unnachläß⸗ 
lich geſtrafft werden ſoll und 
merde barumb deſto zeitlicher 
intimiert, daß ein jeder feiner 
Nothturfft nach ſich under deſſen 
zu bedencken und deſto beſſer fiğ 
darnach zu richten wiffe 

Die alte gute Zeit, in der man „auff allen 
hiätzen außrueffen ließ“ fh des Fleiſcheſſens zu 
enthalten iſt nun 
Kurioſum in der Rumpelkammer der Weltgeſchichte. 
Inu unſerer Zeit der Elektrizität und der großen 
Umwälzungen auf allen Gebieten faſtet ein jeder 


nach Belieben und ift felig nach feiner Fagon. 
D d) eine große 
den Winter 


nen geht bereits 
en jid bo- 
ehoten, die 

ſchöne ren, 


fi 


Store, ſind da 


und künden uns 


von 


und Armut ſind anch vom Klima abhängig, 
unter einem blauen Himmel und in milder Tem⸗ 


endgültig dahin und ruht als 


ehren 
duſtrie eines 
Jahrhunderten erleben kun. Dieſer Aufſchwung 
brachte als natürliche Folge eine vollſtändige 
Umgefteli ihrer inneren und äußeren Drgaitie 
ſation mi ha, Heute ruht ihre Leitung in den 
Händen eines dentſchen und füdiſchen Unters 
nehmertums, fie verfügt über einen Arbeiterſtand, 
in dem daß deutſche Element in immer ſtärkerer 
Abnahme zugunſten des Polentums begriffen ift, 
ſie verſorgt mit ihren Waren den Balten nud 
den Kaufafier, den Polen und die Völkerſchaften 
Sbbiriens. Lodz hat aufgehört, ein deutſcheß Gee 
meinweſen im ruſſiſchen Staat zu bilden, ſeitdem 


„ ſeitdem es ein Glied der 
ſiſchen Volkswirtſchaft geworden ift. 


jir 
afee gelingen wird, die einmal eroberten weiten 


zu fihern, 
zweier anderer wichtiger Fragen 
denen die eine mehr wirtſchaftlicher, die andere 
mehr allgemeiner Natur ift, wir meinen: die 
Arbeiter- und die Natiguofitätenfenge. Die Ben 
deutung der erſteren it mit aller Denklichkeit 
und Schwere zum erſten Male in der Streikzeit 
der Jahre 1905—1908 allen Beteiligten zum 
Bewußlſein gekommen. Sie ift in Rußland eine 
| politifche in mindestens fo hohem Maße wie eine 
wirtſchaftliche, weil aller Wandel in den deſtehen⸗ 
den Berhältniffen aufs engſte verfnäpft fein wird 
mit einer Umgeſtaltung der geſamten Staatsper⸗ 
faſſung. Es wird davon abhängen, wieviel Ges 
igid, wieviel Einſicht, wieviel guter Wille auf 
ſeiten des . gut wie auf ſeiten der 
Arbeitgeber und mer aufgeboten und fih 
durchſetzen werden, damit die Löfungsverſuche in 
ruhigen, friedlichen, vernünftigen Bahnen ſich volle 
ziehen, und nicht erſchütternde Kriſzn und heftige 
Explosionen im Gefolge haben follen. Was die 
Nakionalitätenfrage anlangt, ſo ift darüber fols 
gendes zu fagen: Die Lodzer Textilinduſtrie ift 
die Schöpfung dentſcher Kultur, deutſchen Geiſtes, 
fie rußt auch hente noch zum großen Teil in 
dentſchen Händen; fomeit ift ihre Geſchichte die 
Geſchichte der Kultiv erung des ſlaviſchen Oſtens 
durch die Germanen. Seit den BOr Jahren 
jedoch haben die Dentſchen den polniſchen wie 
den ruſſiſchen Juden eine leitende Stellung in 
der Indnſtrie einräumen müſſen. Heute macht 
auch das Polentum Verſuche, mit dieſen beiden 
in Konkurrenz zu treten. Es fragt ſich, wieweit 
das Polentum in der Lage ſein wird, einen 
führenden Platz für ſich zu erobern und zu be⸗ 
harpten, das Deutſchtum aufzuſangen, wieweit es 
insbeſondere auch den ruſſiftzierenden Tendenzen 
und Maßregeln der Regierung erfolgreich Wider⸗ 
ſtand wird leiſten können. Aber mogen der In⸗ 
onſtrie in ihrem hentigen Beſtande auch Gefahren 
von dieſer oder jener Seite drohen, ihren Lehens⸗ 
nern vermögen fie nicht zu treffen. Denn, wo 
ihre Intereſſen anf dem Spiele ſtehen, da vers 
ſtummt Klaſſen⸗, Konfeſſions⸗ und Nationalis 
tätenhader, da ſtehen alle wie ein Mann, um ſie 
zu ſchützen und auf der Höhe zu halten. Sie 
einigt und verſöhnt, weil ſie auf einer höheren 
Warte ſteht als auf der Zinne irgend einer Par⸗ 
tel, fie mag geartet und gerichtet fein, wie jie 
will, weil fie nicht Werte Haft, die dem vorüber: 
gehenden Intereſſe einer Nation, einer Konfeſſion, 
einer Klaſſe dienen, fondere weil fie täglich, 
ſtändlich Kulturwerte erzeugt, an denen die ganze 
Menſchheit ein Intereſſe bat, die alle Menſchen 
als ein einig Volk von Brüdern“ wahren 
und in Einigkeit zu erſtreben perpflid tet find.“ 

Die Arbeit ift in der von Gustav Schmaoller 
und Max Gering herausgegebenen „Staats ⸗ und 
ſozialwiſſenſchaftliche Forſchungen“ im Verlage 
bon Duncker u. Humblot in Leipzig erſchienen. 
In Lodz ift die Broſchüre in der Buchhandlung 
Jo L. Fiſcher vorrätig. 


ſonnigeren Tagen. Die erſten, Herz⸗Schmerz“⸗Dichter 
— bereits mit ihren jal igj mat: la Ergüſſen 
die Redaktionen überflutet. Und manch „zierlich, 
nettes“ Gedichichen, für „die Redaktion eigens 
geſcheieben“, hat unn feine Reife nach dem beſſe⸗ 
| zen Jenſeits angetreten, nach dem Papierkorb. 
Mber ein Kleines aber wird fidh der Frühling 
in all feiner Pracht und Herrlichkeit zeigen. Bald 
wird ein weißes Glöckchen ſchüchtern fein Haupt 
erheben, die goldene Sterublume wird ihm folgen, 
die himmelblaue Anemone, das duftige Veilchen 
und ein Kind des Lenzes nach dem anderen wird 
feinen Kelch dem milderen Sonnenſtrahle era 
ymnen 


ſchlleßen. Jauchzend werden die Böge 
zwitſchern in die lanen Frühlingenächte 
voller Sehnſucht und Geheimniſſe. 


Im 


Pfeile nach rechts und links 
hoſſen hatte, hat ſeine Schuldigkeit getan und 
Herz zu Herz t. Und am letzten Faſchings⸗ 
ſountag hab Wien allein über 1000 Paare 
den Bund für die Ewigkeit geſchloſſen. H. Z. 


1. Beilage zu Ur. 91 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabr. 


Der drohende Kohlenſtret 
in Großbritannien. 


London, 24. Februar. (Preß⸗Tel.) 
Der als gescheitert anzuſehende Vermittlungs⸗ 
Verſuch der Regierung des Herrn Asquith läßt 
den Ernſt der Lage beſonders ſichtbar hervot⸗ 


treten. 
Der Rieſenkampf, der ſich für den 1. März 
vorbereitet, rührt nicht von geſtern her. Helle 


Köpſe haben ihn ſchon vor zwei Jahren kommen 
ſehen, als das Geſetz über die Einführung des 

achtſtündigen Arbeitstages in den engliſchen Berg⸗ 

werken in Kraft trat. Solche Veränderungen 

pflegen ſich nicht ohne Rückſtoß zu ereignen. 

Veberall wo gegen früher eine Verkürzung der 

Arbeitszeit eintrat — wie in den Gruben von 
Schottland und Wales —, erlitten die Gruben⸗ 
arbeiter eine bedeutende Verdienſteinbuße. Das 
iſt der Urſprung der Bewegung. Lange hat man 
gehofft, daß fte fich nur auf die Gebiete erſtrecken 
würde, die unmittelbar unter den veränderten 
Verhältniſſen zu leiden hatten, und daß die Bers 

einigung der Grubenarbeiter von Großbritannien 

vor einem Allgemeinausſtand zurückſchrecken würde. 

Jetzt hat ſich das Gegenteil gezeigt. Nachdem 
ie lange 
ſchottiſchen Grubenarbeiter kein Gehör geſchenkt 
hatte, nahm die Vereinigung, die ſeit einigen 
Monaten von fozialiftifhen Gedanken erfüllt ift, 
die Forderung des Mindeſtlohnes (das Prinzip der 
„webbs“) auf. Sie will von nun an nichts mehr 
von der verſchiebbaren Gehaltsgrundlage („sliding 
scale oft wages“) wiſſeu, die lange als Baſis 
der Verträge diente. In Zukunft ſoll überall 
im Verefnigten Königreich eine Lohngrenze feſt⸗ 
geist fein, unter die in keinem Fall der tåga 
iche Verdienſt eines Grubenarbeiters fallen darf, 
was auch feine Leiſtungsfähigkeit fei. 

An dieſem Felſen find alle Verſöhnungsver⸗ 
ſuche am Vorabend des für den Streik angekün⸗ 
digter Tages geſcheltert. In der Tat find die Dienſt⸗ 
herren in ihren Zugeftäniniffen ſehr weit gegau⸗ 
gen. In ihrer vorgeſtrigen Bekanntmachung 
haben fie zum erſten Male fid bereit erklärt, den 
Grundſatz des Miniallohnes anzuerkennen. Doch 
weigern fie fid, ihn zu gewähren, ohne die Nrs 
beitsleiſtung des einzelnen Arbeiters in Betracht 
u ziehen. Anſtelle der Arbeitsaufgabe fol nicht 
der Tagelohn treten. Das ſcheint ſehr natürlich 
und verſchärft doch nur den grundſätzlichen Riß. 
Vergebens hat das im vergangenen Jahr errichtete 
Handelsſchiedsgericht ihn zu überkleiſtern ver⸗ 
ſucht. 

Unter dieſen Umſtänden war die Regierung 
genötigt, einzugreifen. Die Entſchloſſenheit der 
Gruhenarbeiter läßt keinen Zweifel aufkommen; 
448, 8000 Grubenarbeiter haben für den Min 
deſtlohn geſtimmt und nur 115,700 dagegen. 

Die Folgen des Streits werden im höcften 
Maße bedauerlich ſein. Die Zahl der unter Tage 
fördernden Grubenarbeiter in Großbritannien 
ſtand im Jahre 1910 auf 830,000, die der über 
Tage tätigen auf 190,000. Ein Allgemeinausſtand 
würde alſo rundweg eine Million Menſchen der 
Not preisgeben. In einem ausſchließlich indu⸗ 
ſtriellen Lande wie England find im Falle eines 
derartigen Streikes die ernſteſten Folgen zu 
befürchten. Nach wenig Tagen werden eine Million 
achtundfünfzigtanſend Metallarbeiter und neun hun⸗ 
dertzweinndvierzigtauſend Tertilarbeiten — um 
von weniger wichtigen Induſtriezweigen gar nicht 
E ſprechen — gezwungen fein, ebenfalls die Ar- 

eit 


aufzugeben. Die Erhöhung der Kohlenpreiſe 


Mehr als alles andere mußte die Entſtehung der 
mend ligen Sprache veredelnd und umbildend auf das 
menſchliche Seelenleben und ſomit auf das menſchliche 
Gehirn einwirken. E. Goetel 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern halt... 


Roman 
von 
Guido Kreutzer. 
(44. Boztfegung.) 

„Schön, Grona! Ju drei Minuten bin 
ich mieder Sr 

„Recht! Und außerdem dürfen Sie auch 

ich einen ehrlich verdienten Glückwunſch ans 
bringen: Graf Scharrehn iſt zum Oberleutnant 
ernannt worden und wird demnächſt Trerow ſelbſt 
übernehmen.“ 

Und dabei raſchelte die Feder ſchon eifrig auf 
dem Papier. 

„I kiek!“ jagt der alte Inſpektor und 
schüttelte dem Offizier die Hand. „Das is aber 
mal eine Freunde, Herr Graf. Und jetzt rden 
Sie ein richtiger Landwirt, wie 105 das für 'nen 
onſtändigen Menschen auch gehört. Wenn Sie 
nachher die Wietſchaftabücher durchſehen, können 
Sie mit uns, denk' ich, zufrieden fein, Ich hab' 
mich ja nicht ſo viel um Trerow kümmern kön⸗ 
nen, wie ich gern gewollt hätte; den hier waren 
alle Hände voll zu tun. Aber der Herr Grong, 
der hat Ihnen das Gütchen in Ordnung gehalten 
— ich glaub' faft, die Schollen haben fih ſelbſt 
gewundert, daß mit einemmal einer da war, der 
fie fo vernünftig behandelt hat.“ 

„Los, los, Klaaſſen,“ mahnte Albrecht Grona 
ungeduldig, „holen Sie erſt mal die Bücher. Zu 
all dieſen Augzeinanderſetzungen ift ja nachher noch 


mollauf Zeit.“ 


Zeit den Bitten der welſchen und 


inmitten des Winters wird die ganze Bevölkerung 
ſchwer treffen. 

Herr Asquith und feine Kollegen konnten mm- 
möglich einer ſolchen Kataſtrophe zuſchanen, ohne 
einen Finger zu rühren. Wird es ihnen vor 
Ablauf der letzten Friſt noch gelingen, das dro⸗ 
hende Unheil abzuwenden? Man möchte es faſt 
beweifeln. 

Regierungen ſcheinen ſonderbar hilflos zu ſein, 
wenn eine derartige Volksmaſſe in Bewegung 
kommt. Als im Fahre 1909 zum erſten Male 
ein Generalſtreik drohte, ließ der damalige Han⸗ 
delsminiſter Winſton Churchill den Präfidenten 
der Grubenarbeitervereinigung, Herrn Abraham, 
kommen und erklärte ihm, die Regierung werde 
den Streik der Grubenarbeiter verbieten, wie ſie 
zwei Jahre vorher den Eiſenbahnerſtreik verboten 
hatte. „Sie können nicht 500.000 Menſchen 
einſperren“, entgegnete ihm mit Ironie der alte 
„Leader“ (Auführer). Das gilt auch hente für 
Herru Asquith. Man hat davon geſprochen, daß 
beim eudgiltigen Scheitern der Verhandlungen 
der Premierminifter eine „Bill“ einführen wolle, 
die eine Art obligatoriſches Schiedsgericht errichtet. 
Dieſe Maßregel würde Gefahr laufen, auf dem 
Er zu ſtehen und praktiſch unwirkſam zu 

ein. 

Immerhin beſteht noch eine Hoſſnung. Ueber 
die Anordnungen eines Miniſters können ſich die 
Grubenarbeiter hinwegſetzen. Die Volksmeinung 
indeſſen können fie nicht unbeachtet laffen. 

Was nützt es ihnen, daß in ihren Schatz⸗ 
kammern 48.840.000 Mark liegen, die allenfa 
für längſtens fünf Wochen reichen dürften? Mehr 
noch als Hungerleiden und andere Entbehrungen, 
wovor ſie vielleicht nicht zurückſchrecken werden, 
müſſen fie den Groll all derer fürchten, die durch 
ihre Unnachgiebigkeit mitzuleiden haben. Denn 
es ift nicht zu bezweifeln, daß eine ungeſtüme 
Volksbewegung die Antwort ſein würde, wenn 
die Grubenarbeiter fih dauernd weigern ſollten, 
bei einem unparteiifchen Eingreifen der Regie; 
zung — das in dieſem Fall die Unterſtützung 
der Volksmeinung und des Parlamentes 
wird — die Waffen zu ſtrecken. 

Die englischen Grubenarbeiter wiſſen das 
ebenfo gut, wie die erfahrenſten „Trade⸗Unioniſts“. 
Es ift wünſchenswert, daß fie darnach handeln 
werden. 


Vrandhomben. 


Paris, 24. Febrnar. 

Die anarchiſtiſchen Anſchläge gegen die Pa- 
riſer Antotaxi⸗Geſellſchaften beſchäftigen außer⸗ 
ordentlich lebhaft die Polizei. Bis jetzt find, 
wie ſchon gemeldet, zwanzig Bomben feſtgeſtellt 
worden, von denen zwölf zur Exploſion kamen 
und kleine Brände herbeiführten. In den ſpäten 
Abendſtunden wurden geſtern in der Garage der 
Auto⸗Fiaker⸗Geſellſchaft noch zwei weitere, und 
im Depot von Levollonis⸗Perret 
funden. Gegen ſieben Uhr abends explodierte in 
einem Auto, das eben zwei Damen verlaſſen 
hatten, in belebteſter Straße eine dieſer kleinen 
Höllenmaſchinen. Die 


daß fte Urheber der Attentate 
Hären mit Nachdruck, nur mit er 
teln ihre Sache durchzuführen. Andere 

laẽtet, daß fih gewiſſe ruſſiſche Terroi 


eine Bombe ges ſchereidampfer 


ſtrelkenden Chauffenre ment gezwnn 
weiſen ſehr energiſch die Verdächtigung von ſich, St. Jean de 
wären und er⸗ wachung der Marinegeudarmerie gestellt wurde. 
en Mit⸗ 

rſeits vete 


fien nach fisch paniſchen Unterhanblungen Kalb zu einem 


Frankreich geflüchtet und Eintritt in das Chaufe | 


eur⸗Syndikat gefunden hätten, wo fie ſyſtemathiſch 
wiſſenſchaftlichen Streik“ (!) predigen ſollen. 


Die ſogenannte Anarchiſteuabteilung der Pariſer 
Geheimpolizei verfolgt diefe Spur angelegentchliſt 
und wird demnächſt die Ergebniſſe ihrer N 

forſchungen mitteilen. Berichterſtatter Pari 


Sonntag, den (12.) 25. Februar 1912. 


Morgen- Ausgabe. 


Zeitungen haben den Sekretär des Chanffeur⸗ 
ſyndikats, namens Fiancette, über die Sache 
ausgefragt und folgende charakteriſtiſche Antw z 
erhalten: „In unſeren Streikverſammlungen war 
niemals von der Anwendung derartiger Mittel 
die Rede. Wir haben ein viel zu großes Ver⸗ 
tranen in den für uns günſtigen Ausgang des 
Streikes, als daß wir uns derartiger Waffen be⸗ 
dienen ſollten. Wenn indeſſen nachgewieſen wer⸗ 
den ſollte, daß es unſere Kameraden waren. die 
jene Bomben in die Wagen gelegt haben, ſo möchte 
ich die Leute doch ein wenig entſchuldigen. Nach 
einem neunzigtägigen Streik muß man etwas 
Nachſicht mit gewiſſen exaltierten Köpfen 
haben.“ Es wird darauf hingewieſen, daß der 


Syndikatsſekretär, der fo ſpricht, die Lhauffenre, 


die vor vierzehn Tagen die erſten wieder ausfah⸗ 
renden Wagen in Brand geſteckt hatten, mit den 
gleichen Argumenten zu entſchuldigen ſuchte, und 
daß ſeine Autorität antcheinend nicht ſo weit 
reicht, derartige Attentate zu verhindern. Als 
Merkwürdigkeit ift zu erwähnen, daß die meiften 
Bomben fih in ſolchen Autos befanden, die zum 
Schutze des Chauffeurs einen Soldaten der Garde 
Republicaine neben dem Fahrerſitze haben. Man 
verfolgt die Spur von verſchiedenen Perſonen, die 
zuletzt die in Frage kommenden Wagen benntzt 
haben. Die Bomben ſind nicht gerade ſehr ge⸗ 
fährlich. Ihr einziger Zweck ift, die Wagen in 
Brand zu fegen. Ihre Herſtellung läßt auf 
ſehr geübte und mit guten chemiſchen Kenntniſſen 


ausgeſtattete Urheber ſchließen. Jede dieſer Mas | 


finen beſteht aus 5 chemiſchen Probiergläschen 
deren Mittelſtes zum Drittel mit konzentrierter 
Schwefelſäure gefüllt ift, darüber ein Watte 
pfropfen, durch den die Säure fickert, um im 
oberen Teile ein Gemiſch von chlorſanrem Kali 
und Zucker zur Exploſion zu bringen. Die bei⸗ 
den umgebenden Gläschen enthalten ſchwarzes 
Pulver und die beiden äußeren Terpentinöl, um 
dem Brande möglichſte Ausdehnung zu geben. 
Das ganze ift zehn Zentimeter breit, 
hoch, drei dick und iſt auf dem oberen Rande 
des Rückenpolſters im Anto verſteckt. Die 
Bomben kommen etwa zehn Stunden nach ihrer 
Herſtellung zur Entzündung. 

Wie ein weiteres Telegramm meldet, ver⸗ 
öffentlicht der Ausſchuß des Chauffeurſyndikats 
und des mitees in den Blättern eine 


Erklärung, in der ſie gegen dieſe Bombenan⸗ 
ſchläge, durch die die streikenden Chauffeure beim 
Publikum verdächtigt werden ſollen, Einſpruch er⸗ 
beben. Sie bemerken übriges, daß fie die Ge 
ſchichte von den Bomben, die angeblich in den 
Drum explodiert feien, nicht eruſt nehmen 


Ueber einen franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Zwiſchenfall 


wird and Bayonne gemeldet: Der ſpaniſche Fi⸗ 
Onesia”, der ſich 1 

zöſiſchen Gewäſſern anſhielt, wurde von dem 
franzöſiſchen Küſtenkrenzer „Qui nive” angehalten 
und durch die Androhung mit einem Bombarde⸗ 
„ nach dem franzöſiſchen Hafen 
zu ſegeln, wo er unter die 2 


Madrid, 24. Februar. (Spez.) 
Die Erwartung der Mächte, daß die franzö⸗ 


guten Ende geführt ſein würden, ſcheint leider 
nicht in Erfüllung gehen follen, Ueber die 
Ablehnung des franzöſiſchen Verlangens nach Ab⸗ 


tretung des Cabo del Agua ſeitens der ſpaniſchen 
Regierung enthalten fidh die hiefigen Zeitungen 


jeder überflüſſigen Bemerkung, indem ſie einfach 
die Tatſache verzeichnen. In wohlunterrichteten 


XIX. 
Der Alte hatte die Tür hinter ſich geſchloſſen. 
Sie waren wieder allein. Wohl nur für ein 
paar kurze Minuten. Aber diefe Minuten — 
nach dem, was vorhergegangen — — Albrecht 
Grona ſchrieb noch immer. Er hatte ſich etwas 
vorgebeugt, ſeine Hand flog über den Briefbogen. 
Der Uan betrachtete ihn ſchweigend, faſt mit ei⸗ 
nem Intereſſe, als fehe er ihn zum erſtenmal, 
und dachte nur immerwährend: Wenn er jetzt den 
Kopf hebt und Dir in die Augen ſieht . . mo 
Du ihm das alles gejagt ar IRRE 

Aber der Roggenthiner hob den Kopf nicht. 
Hin und wieder rauchte er ein paar Züge, legte 
dann die Zigarre in die Aſchenſchale zurück, die 
neben ihm ſtand, und ſchrieb weiter. Oft ſtrich 
er ſich auch mit feiner charakteriſtiſchen ſchweren 
Handbewegung über die Stirn, wenn er nach ir⸗ 
gen einem ganz beſtimmten Ausdruck ſuchte. Den 
Kopf hob er nicht. 

Da lehnte ſich Hans Scharrehn in feinen 
Stuhl zurück. Er hatte ein jo dumpfes Gefühl 
im Kopfe, als ſei er ſtundenlang in einem ſticki⸗ 
gen, raucherfüllten Schacht geweſen. Und die Ta- 
geshelle und die Klarheit, die jetzt wieder um ihn 
war, bohrte fih ſchmerzend in fein Hirn. Albrecht 
Grona ſtand außer jeder perſönlichen Beziehung 
zu Brigitte Steſurott — der Repplin war nach 
abgefeimten Unterſchlagungen flüchtig geworden 
und der Burger. r Ausdruck hatte 
der kleine Doktor Warre y ſtern nacht 
doch gleich gebraucht? Nicki nen auf 
dem Schlachtfeld der Arbeit; wie ein Rudel 
Steppenwölfe! — nannte er ſic. Und der Bur⸗ 
ger war ein gewerbsmäßiger Spieler. Und von 
ihm hatte er — der Hans Scharrehn — vierzig⸗ 
tauſend Mark genommen Vierzigtauſend 
Mark! 

Ein Spieler, ein Defraudant und die eigene 
elte Dhantafie — das waren die drei 
Kronzeugen geweſen. Dajüc hatte man den 
Freund hingegeben. Und jetzt brach das ganze 
Gebäude in fih zuſammen, weil die Funde ne e 
fehlten. Der Ulan preßte einen Moment u 


ung 


Kreijen herrſcht ſedoch die Auffaſſung, daß diefe 
Haltung Spaniens eine Verſchlechterung der Aus⸗ 
ſichten auf eine Verſtändigung bedentet. Etz 
wird berichtet, daß die Gegenforderung Spaniens 
morgen dem franzöſiſchen Auswärtigen Amte 
übermitteln werden ſoll. 


Der dentfhenmerifanifäe 
Sthiedsvertrag. 


Die Ratifizierung der zwiſchen den Vereinig⸗ 
ten Staaten mit Frankreich und England unter⸗ 
zeichneten vorbehaltloſen Schiedsvertrüäge wird 
am 5. März im amerikaniſchen Senat zur Ab⸗ 
ſtimmung gelangen. Wie wir bereits meldeten, 
iſt jetzt eine Regelung der ſtrittigen Fragen zu⸗ 
ſtande gekommen, wonach der Senat die Verträge 
ohne Amendement annehmen wird. Es ift abge⸗ 
macht worden, daß vorher eine Reſolution des 
Senators Lodge vorgelegt wird, durch die die 
Schlußbeſtimmung des dritten Artikels der Ver⸗ 
träge, die einigen Senatoren den Grund zu ihrem 
Widerſtand abgab, in befriedigender Weſſe inter⸗ 
pelliert werden wird. 

Heber die Haltung Dentſchlands gegenüber 
dieſen Verträgen gibt ein Brief Aufſchluß, den 
der deutſch⸗amerikaniſche Kongreßmann Richard 
Barthold an den Präſidenten der deutſch⸗amerika⸗ 
niſchen Friedensgeſellſchaft in New⸗Vork, Herrn 
Dr Crenit Richard gerichtet hat. Darin berichtet 
Bertholdt über eine mit dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Bernſtorff gehabte Unterredung. 
„Ex erklärte mir“, ſo heißt es darin, „daß er 
dem Staatsſekretär Knor Deutſchlands Bereit⸗ 
willigkeit, in die Schiedspolitik einzutreten, offiziell 
angekündigt und hinzugefügt habe, daß Dolch 
land willens fei noch weiter zu gehen als Eng⸗ 
Imd und Frankreich, und bereit fei, alle 


ohne Unterſchied durch Schiedsgerichte aa 
zu laſſen. 


Armenierdemonſtration 
in Konſtantinopel. 


55 amen 
hofes von P. di hätte geſtern früh 
Straßentumulten in Pera geführt. Eine 
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len iſt und das Gelände fetzt als Villenterrum 
parzelliert werden fol! Im letzten Augenblick 
gelang es, beſonders infolge der Demahm en 
Talaat Beis, den Konflikt beiz Die 

gierung zahlt etwa 300,000 Mark Entſchädigung 


errſchte e Aufregung. 
g 


die Lippen zufammen. Daun ſprach er ents 


ſchloſſen: 
i „Albrecht, wir wollen die Dnechſicht der Bü- 
er auf einen anderen Tag verſchieben. Ich 
glaube, mir fehlt heute die nötige Sammlun 
dazu. Und außerdem wird hier durch die Repp⸗ 
linſche Affäre Wichtigeres u tun ſein.“ 
Der Hausherr machte den Schlußpunkt unter 
den Brief und ſchob ihn dem andern etwas über 
den Tiſch. 
„Fertig! Bitte lies und unterſchreibe !“ 
Der Leutnant Scharrehn ſtand auf und trat 
an den Schreibtiſch heran, beugte ſich über den 
Brief und las. Er verſtand kaum den Sinn der 
Worte, die da mit ſteilen, ſchweren Buchſtaben 
aneinandergefügt waren. Die Feder im feine 
Hand zitterte etwas, aber er nahm ſich zuſammen 


und ſetzte ſeinen Namen unter das Skriptung. 


Dann kehrte e wieder zu feinem Stuhle zu 

Albrecht Graua kuvertierte, ſetzte die Adrelſe 
auf, ſiegelte. Alles mit einer gleichmäßigen, foil 
aufreizenden Sicherheit. 

„Du willſt Deine Wirtſchaftsbücher heute nicht 
durchſehen?“ ſagte cr endlich, während er den 
Brief beifeite ſchob und fid) in feinem Armſeſſel 
zurücklehnte. Seine Augen waren ganz hell und 
ruhig. „Entſchuldige, aber in dieſem Falle muß 
ich ſchon bitten, daß wir unſer einmal aufgeſtell 
tes Programm innehalten. Uebrigens über⸗ 


ſchätzt Du die utung dieſer Arbeit ganz me- 
jentlid, Sie wird nicht mal eine volle Stunde 
in Anſpruch nehmen. Bei einem geregelten Be⸗ 
triebe müſſen die Rechnungsbeläge klar wie ein 
Spiegel wirken.“ 

In ſeiner Stimme war ein Ausdruck, gegen 
den es leinen Widerſpruch gab. 

Ju ſeiner Stimme war ein Ausdruck, gegen 


den es keinen Widerſpruch gab. 


Judem kam auch ſchon der Inſpektor zurück, 
einen großen Packen gelber Folianten unter dem 
Arm, die er ſchwer auf den Tiſch legte. 

„uff!“ ſtöhnte er, „die wiegen was, als 
wäre die ganze Weisheit der Erde in inor 
enthalten.“ 
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„So, Klaaſſen, hier ift der Brief, 
damit ek wi ren Kuehn 8 


ars 


Sie hier fofort wieder“ — — — 

Eine Viertelſtunde fpäter ſaßen die drei um 
den großen Mitteltiſch, deffen rote Samtdeck 
man abgenommen hatte, und der mit den aufe ⸗ 
ſchlagenen Kontobüchern gänzlich bedeckt war. 
„Rechenſchaftsbericht!“ — hatte der Alte ver 
guügt geſchmunzelt. 

Sein Herr lächelte etwas: 

„Selbſtverſtändlich, Klaaſſen! Denn Graf 
hn muß mir doch die Bücher abnehmen 
nahmen und Ausgaben beftätigen.” 

daun begann die Arbeit. Da waren 
nungen zu prüfen, Beläge zu vergleichen, 
dpoſten zu verrechnen. Lange Zahlenreihen 
uten ſich wie ſchlanke Säulen auf. Gg gab 
Julterbücher, Getreidebücher, Leutehücher, Vieh, 
ſtandsliſten, Milcherträgniſſe, Verkaufsaufſtellungen 
für und totes Inventar, Berii erungs⸗ 


rämien, Kaſſengelder — — eine Fülle von 
Arbeit. 

Jetzt erſt erhielt Hans Scharrehn einen un⸗ 
gefähren Begriff davon, wieviel Teile und Teilchen 
ineinander greifen mußten, um die Maſchine 


eines normalen Guteb 
zu halten. Und das lei 


leichmäßig in Gang 
reſſe für all dieſe 


e, das er damals anf dem Gutshofe in 
Langenbruch empfunden, das wuchs und wuchs 
und wurde zu einer ſtarken Anteilnuhme. Herr 
ſein auf eigenen Scholle, einen Arbeitskreis 


haben, Heim und Pflichten, - 


ut überfiel es ihn. 


wie eine zwin⸗ 


helle Stimme Albrecht (ronas kam 

e da zwiſchen 
„Haſt Du eite achtuerdſechzig? — zwe 
Dreiſcharpflüge iten waren nicht mehr zu 
gebrauchen. er vollig abgenutzt und and- 


geleiert, — Hier ift der Zahlungsauswels,“ 
Gortſetzung folgt). 
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Geübte Näher in 


Przelasſtraße Nr. 50, Wohn. 19, bei 
Frau O. Engel, gejucht. Dortfelöſt 
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Sonntag, den (12.) 25. Februar 1912. 


Morgen-Ausgabe. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Nadium. 


Es ſind jet 15 Jahre verſloſſen, feit der 
franzöſiſche Forſcher Henry Becquerel an einigen 
ſelten vorkommenden Stoffen eine his dahin un⸗ 
bekannte Eigenſchaft entdeckte, nämlich eine eigen⸗ 
tämliche, dem Auge unſichtbare Strahlung oder 
Energieausſendung, die ſich als Wärme ober 
photographiſche Wirkſamkeit bemerkbar macht. Als 
ſolche „radigaktive“ Stoffe erwieſen ſich die dies 
miſche Elemente Thorium und Uranium. Becquerel 
fand ferner, daß Uranverbindungen bei vollſtäu⸗ 
digem Lichtausſchluß jahrelang die photographische 
Platte durch ſchwarzes Papier hindurch anzugreifen 
vermögen, und ſchloß hieraus, daß das Uran und 
feine Verbindungen beſondere Strahlen ausſenden, 
die den Namen Uranſtrahlen erhielten, Er zeigte 
ferner, daß diefe Strahlen dünne Metallſchirme 
dürchdringen können und elektriſch geladene Kör⸗ 
per entladen. Die Thoriumverbindungen ver⸗ 
halten ſich fehe ähnlich wie die Uranfumverbin⸗ 
dungen, und die von beiden ausgehenden Strah⸗ 
lungen erhielten den Namen Becquerelſtrahlen. 
Mit weiteren Unterſuchungen beſchäftigten ſich 
zunächſt uur wenige Forſcher, und erft, nachdem 
das Ehepaar P. Curie und Frau die Unterſuchung 
iu die Hand nahm, enthüllten ſich Schlag auf 
Schlag immer wunderbarere Erſcheinungen. Ura⸗ 
nium und Thorium kommen mit Baryum şua 
ſammen im Uranpecherz (Pechblende) vor, und die 
heiden Curie gewannen durch ihre Arbeit die 
Ueberzeugung, daß die ganze Erſcheinung durch 
ein weit aktiveres Element verurſacht werde, 
Nach überaus mühſam chemiſchen Arbeiten 
fanden ſie als ſolches zunächſt das Polonium 
und endlich noch ein viel aktiveres Element, 
dem ſie wegen ſeiner großen Radioaktivität den 
Namen Radinm gaben. Das Studinm der Ra⸗ 
diumverbindungen hat ſeitdem die berühmteſten 
Forſcher beſchäftigt, und die auf dieſem Wege ges 
wonnenen Ergebniſſe fud überaus zahlreich und 
von. ſo großer Tragweite, daß ſie die bisherige 
vpyſtkaliſch⸗chemiſche Naturauffaſſung bis in ihre 
Fundamente erſchüttert haben. Ganz neue Aus⸗ 
fühtent von unermeßlicher Bedentung find eröffnet, 
und niemand vermag zu ſagen, wo die neu er⸗ 
ſchloſſenen Wege endigen werden. Unter dieſen 
Ummſtünden ift es von großer Wichtigkeit, daß 
nach dem Tode ihres Gatten Frau Curie, die 
mittlerweile zum Profeſſor an der Facults des 
Sciences in Paris ernannt wurde, ihre Vorträge 
über Radioaktivität in der „Sorbonne“ veröffent⸗ 
licht hat, natürlich unter Berückſichtigung aller 
ſonſtigen, dort nicht erwähnten Forſchungen. 
Dies überaus wichtige Werk liegt jetzt auch in 
einer deutſchen von D. Finkelflein beſorgten Mng- 
gabe unter dem Titel „Die Radioaktivität, von 
de. Curie“ mit einem für die deutſche Aus⸗ 
gabe verfaßten Nachtrag, (Leipzig 1912, Mades 
miſche Verlagsgeſellſchaft) vor, und an der Hand 
„Sſelben mag hier eine e Ueberſicht über 
en gegenwärtigen Stand unſeres Wiſſens von 
en Radinmerſcheinungen gegeben, für fpezielle 
Studien aber auf das Werk ſelbſt verwieſen 
erden, 

Die Nabionftinität, jagt Frau Curie, ift eine 
neue, an einigen Subſtanzen beobachtete Eigenſchaft 
der Materie, Die radioaktiven Körper find Ouellen 
von Energie durch Ausſenduung von Strahlungen, 
von Wärme, Licht und Elektrizität, Dieſe Energie⸗ 
ühgabe ijt eine dem Atom der Subſtanz zuge⸗ 
hörende Eigenſchaft und 15 anßerdem ſpontan. 
Wir kennen gegenwärtig als ſchwach radioaktive 
Körper das Uran und das Thorium, als ſtark 
rabigaftive: das Radium, das Polonium, das 
Aktinium, das Radiothorium und das Jonium. 
Dieſe Körper finden fih in der Natur in äußerfter 


Verdünnung, und das iſt nicht Wirkung eines 
Zufalles. Von den ftarf radioaktiven Körpern 
hat wir das Radium in Form reiner Salze ifo- 
liert werden können. In den daran reichſten 
Eiſenerzen ift dieſer Körper nur im Verhältnis 
von einigen Hundertſteln Gramm in je 20 Zeut⸗ 
ner enthalten. Die radioaktiven Subſtanzen 
jenden. Strahlen ans, die auf photographiſche 
Platten einwirken, Phosphorebzenz und Gafe für 
Elektrizität leitend machen, aber weder gewöhn⸗ 
liche Reflexion, Refraktion oder Polariſation zei⸗ 
gen, wie ſolche bei den Lichtſtrahlen ftattfindet. 
Genaues Unterſuchen lehrt dann, daß die Strah⸗ 
lung der radioaktiven Körper eine zuſammenge⸗ 
ſetzte ift, und zwar aus drei Arten von Strahlen 
beſteht, die man als Alpha⸗, Betas und Gamma⸗ 
Strahlen unterſcheidet. Die Alpha⸗Strahlen bez 
Heben aus poſitiv elektriſch geladenen Maſſen⸗ 
teilen; die mit einer Geſchwindigkeit von 
30.000 Kilometern in der Sekunde (ein Zehntel 
der Lichtgeſchwindigkeit) von den radioaktiven 
Suhſtanzen fortgeſchlendert werden, eine Geſchwin⸗ 
digkeit der Maſſenbewegung, die wir ſonſt nirgend⸗ 
wo in der Natur antreffen. Infolgedeſſen ift 
die in jedem einzelnen Teilchen vorhandene Be⸗ 
wegungsenergie ungehener; ſie beträgt in einem 
Gramm ſolcher Alphateilchen 10.00 0mal mehr 
als in einem Geſchoß von 100 Kilogr. Gewicht 
und 1000 Meter Aufangsgeſchwindigkeit in der 
Sekunde. Wäre die Maſſe der etwa vom Radium 
abgeſchleuderten Teilchen nicht über jede Vorſtellung 
hinaus klein, ſo wurde ſolches üble Folgen für 
die Umgebung haben müſſen, ſie iſt aber glicklicher⸗ 
weiſe ſo gering, daß ſie erſt nach 130 Jahren 
Mnunterbrochenen Abſchlenderung beim Radium ein 
Milligramm erreicht. Dieſe Geſchoſſe, welche 
das Radium ununterbrochen ausſendet, werden von 
allen feſten Körpern, ſelbſt in den dünnſten 
Schichten derſelben, ja fogar von dürften Luft⸗ 
ſchichten aufgehalten. Dabei verwandelt ſich 
ihre Energie in Warme. Die Beta⸗Strahlen be⸗ 
ſtehen aus Atomen von negativer Elektrizität. 
Dieſe, Elektronen genaunt, haben einen Durch⸗ 
meſſer, der kaum dem milliouſten Teil eines ma⸗ 
teriellen Atoms entſpricht. Jedes einzelne Elek⸗ 
tron hat eine „Maſſe, die kleiner iſt als / 
der Maſſe eines Waſſerſtoffatoms. Die de 
ſchwindigkeit, mit welcher bei Beta⸗Strahlung die 
Elektronen des Radinms abgeichlendert werden, 
iſt ungefähr fo groß wie die Lichtgeſchwindigkeit. 
Da die Elektronen der Beta + Strahlung außer⸗ 
ordentlich viel kleiner find als die Alpha⸗ 
Teilchen, fo eutwickeln fie ganz erheblich viel we- 
niger Energie als diefe. Ihre Kieinheit ift aber 
gerade die Urſache, daß ſie in materielle Hinder⸗ 
niſſe tiefer eindringen, aljo Papier, Aluminium⸗ 
blättchen, Gewebe, mehr oder weniger durchſtrahlen 
können. Die Gamma⸗Strahlen tragen keinerlei 
Ladung. Die radioaktiven Körper ſind wirkliche 
Wärmequellen. Das Radium erzeugt pro Gramm 
und Stunde 118 Kalorien, uud zwar ohne jede 
wahrnehmbare Veränderung der Subſtanz im 
Laufe mehrerer Jahre. Dieſe ganz beſonders be⸗ 
merkenswerte Tatſache, ſagt Curie, bildet einen 
fnudamentalen Untſchied zwiſchen dem Radium und 
den gewähnlichen Elementen und ſteht in Neber- 
einſtimmung mit der gegenwärtigen Auffaſſung, 
wonach die Radioaktivität von einer Transforma⸗ 
tion des Atoms hergeleitet wird. Manche radio- 
aktive Subſtanzen zeigen eine, wenigſtens inner⸗ 
pom der Grenzen der Beobachtung unveränderliche 
tivität, andere, z. B. das Polonium, zeigen eine 
langſame Abnahme derſelben, ſelbſt Radioaktivität 
von nur kurzer Dauer if beobachtet worden. 
Auch Verſuche, die Profeſſor Erner in Wien 
mit einer Stufe von Uranpechblende anſtellte, die 
im dortigen Hofmineralienkabinett feit faſt hundert 
Jahren aufbewahrt wird, zeigten keine Abnahme 
der Wirkſamkeik im Vergleich zur normalen. 


Die Rönigin der Tiebe. 


Ein Märchen von Alexander v. Gleichen; 
Ruß wurm. 

Obſchon fie den ganzen Tag gegangen war, 
ſchien die Kleine die des Weges kam, 
nicht müde. Eine große Hoffnung leuchtete aus 
ihren Augen, und ihre Lippen trällerten ein Lied⸗ 
chen. Sie ging barfuß auf ihren ſchönen Füßen 
und ing ein Bündelchen in der Hand. Als fie, 
wacker ausſchreitend, au einem langgeſtreckten, 
rothedecktem Hanfe borüberkam, fah fie einen al- 
ten Mir auf der Bank neben dem Tore fitzen, 
Auf ihren Gruß hin erhob er ſich, ſchützte ſeine 
Augen mit der Rechten gegen die Abendſonne 
und rief: „Gott zum Gruß, ſchönes Kind! Willſt 
Du nicht ein wenig raſten?“ 

„Gern“, ſagte das Mädchen und ſetzte fid zu 
dem Alten, „Ei, was habt ihr ein ſchönes 
Haus!“ ſchwatzte es munter, „Ihr feid wohl gar 
ein vornehmer Herr im Land? Vielleicht könnt 
Ihr ein gutes Wort für mich einlegen bei Frau 
Liebe, der gewaltigen Königin dieſes Reichs. 
Denn ich komme weit, weit her, um Dienſt unter 

Herrſchaft zu ſuchen. Als Magd will ich 
verdingen bei Frau Liebe und ihr eine trene 
Magd ſein mein Leben lang. Ich bringe der 
Königin meine Jugend. Ich bringe ihr mein 
Lachen und meine ſtrahlenden Augen, meine flin⸗ 
ken Füße und meine fleißigen Hände. Ich kann 
ſingen und tanzen, ich kann die Langeweile ner⸗ 
treiben mit holden Märchen und Gewebe fertigen, 
fo fein wie Spinnenfäden, fo bunt und reizend 
ie Schmetterlingsflügel. Glaubt Ihr nicht, daß 
igit zufrieden wird 2“ 

„Du weißt wohl nicht, daß fie eine geſtrenge 
Herrin iſt ?“ jagte der Alte mit gerunzelten 
Brauen. 

„Ich werde ihr in Demut dienen.“ 

„Du weißt wohl auch nicht, daß fie eine böſe 


Zauberin iſt?“ fuhr der Warner fort. „Mit gif- | 
u 


tigen Tränken weiß fie Beſcheid. 


Da rückte das Mädchen um einiges aus der 
Nähe des Greiſes. „Was Ihr da? Am 
Ende ſeid Ihr ſelbſt ein böſer Zauberer und der 
Königin feind, der ſchönen Königin, zu der mich 
die Sehnſucht hierher trieb und weg zog von 
den Geſtaden der Kindheit. Ich will Euch nicht 
glauben.“ 

„Gewiß!“ ſprach der Alte darauf. „Ich bin 
ein Zauberer, und ih bin Frau Liebe gram, 
Dich möchte ich aus ihren Händen retten, 
denn es tut mir leid um Dein El Herz 
um Deinen füßen, jungen Leib, um Dein Lachen 
und um Deine ſtrahlenden Augen. Wenn Du 
alles der Königin geben willſt, ſollſt Du zuvor 
wenigſtens wijfen, was Dir bevorſteht im Dienſte 
der grimmen Herrſcherin.“ 

„art Liebesglück zu teuer bezahlt mit Not 
und Tod?“ ſagte das Kind mit feliger Zu⸗ 
veridi. 

„Gib mir die Hand!“ bat der Alte. „Ich 
will mein Zauberbuch aufſchlagen und die Wiſſen⸗ 
den um Antwort bitten.“ 

Us das Mädchen nach dem Greis das Haus 
betrat, merkte es wohl, daß ein Hexenmeiſter 
darin wohnen müſſe. Denn es waren grauſam 
viel Bücher an den Münden, jo viele Bücher, 
wie ie ein guter Chriſtenmenſch nimmer leſen 
würde In allen Zimmern gab es Bücher von 
aber bis unten, dicht einander gedrängt im reichem 
Einband. Kein Plätzchen ließen fie frei mit 
ihren ernsten wichtigen . Mitten im 
großen Saal auf dem Leſepult, das aus alters⸗ 
ſchwatzem Holz geſchnitzt war, lag ein ganz 
großes, dickes Buch, verſchloſſen mit ſchweren, 
goldenen Klappen. Seltſame goldene Figuren 
und Schnörkel ſchmückten den Einband von blut⸗ 
roter Farbe. 

Der Zauberer ging hin, küßte das Buch mit 
Ehrfurcht und ſprach: „O heiliges Buch von 


Leid und Liebe, tu Dich auf und belehre dies 
Kind! Was iſt der Lohn für Liebesglück? Wie 


teuer heißt es feine Freuden bezahlen?“ 
Kaum hatte er die Worte vollendet, da ſchien 
ſich ungeheures Stöhnen und Seufzen dem In⸗ 


Schon früher find Curie und Laborde zu dem 
Ergebnis gekommen, daß eine Radinmmenge von 
einigen Millimetern Jarhauſende hindurch wirkſam 
bleiben kann. Radium, Thorium und Aktineum 
entwickeln kontinuierlich radioaktive Gaje, die 
Emanationen genannt werden, deren Aktivität 
mit der Zeit verſchwindet, und zwar langſam bei 
der Radium⸗Emanation, ſehr ſchnell bei der Ema⸗ 
nation des Thoriums und Aktinjums. Dieſe 
Emanationen bringen wiederum an Flächen, auf 
die ſie treffen, aktive Niederſchläge hervor, die 
nach einigen Stunden oder Tagen verſchwinden. 
Durch chemiſche Reaktion kann man endlich vom 
Uran oder Thorium Subſtanzen abſcheiden, die 
ununterbrochen von dieſen Elementen gebildet 
werden, und deren Aktivität binnen einigen Mo⸗ 
naten allmählich vergeht. Die ferneren Unter⸗ 
ſuchungen der radioaktiven Eigenſchaften haben 
zu einem ganz unerwarteten Ergebnis geführt, 
nämlich zu dem Schluß, daß hierbei eine Ver⸗ 
wandlung chemiſcher Elemente ſtattfindet, ſo daß 
ſich der Traum der Alchymiſten, allerdings in 
anderer Form, als dieſe wähnten, erfüllt findet. 

Die Erklärung der hierhin gehörigen Erſchei⸗ 
nungen gab Rutherford mit ſeiner Theorie der 
Transformation der radioaktiven Elemente, nach 
welcher keine unveränderlichen radioaktiven Sub⸗ 
ſtanzen exiſtieren, ſondern jede derſelben im Ver⸗ 
laufe der Zeit einen mehr oder minder raſchen 
Zerfall erleidet. Die Energie, welche radoakitive 
Körper ausſenden, iſt nichts anderes als die beim 
Zerfall des Atoms freigewordene innere Energie. 
„Zerfall von Atomen“, wer hätte vor einem Vier⸗ 
telfahrhundert an fo etmas gedacht? Die Ums 
wandlungsgeſchwindigkeit zu beeinfluſſen, zu be- 
ſchleunigen oder zu verlangſamen, gibt es kein 
Mittel, und gerade deshalb kann man dabei nicht 
an eine Umlagerung gewiſſer Atome denken, fone 
dern muß den Zerfall von Atomen annehmen. 
Bezeichnet man als „Lebensdauer“ die Zeit, immers 
halb welcher eine gegebene Stoffmenge zur Hälfte 
durch Umwandlung verſchwindet, ſo iſt dieſe nach 
den gegenwärtigen Annahmen und Rechnungen 
ſehr verſchieden. Sie ſoll bei Uranium und Tho⸗ 
rium rund 1000 Millionen Jahre betragen, beim 
Radium 1000 Jahre, bei der Radinmemanation 
beträgt ſie dagegen nur 3,7 Tage, bei der Thore⸗ 
manation fogar nur 1 Minute. Unter den Jere 


fallprodnkten der radioaktiven Körper iſt beſonders 
intereſſant das Helium, deſſen aus 
Radium zuerſt Ramſay nachgewieſen Es 


Jahren wußte man nicht, daß dieſes Element 
auch anf der Erde vorhanden it. Jetzt iſt es 
endlich als Zerfallprodukt von Radinm und Hras 
mum erkannt und damit zum erſten Male die 
Bildung eines vollkommen beſtimmten chemiſchen 
Elementes (Helim) aus einem anderen jo 


gut beftinmien, mit Radioaktivität begabten chemi⸗ 
Elementes (Radim ichgewi 
e Bemis ebene des De A 


„Teilchen 
Heltumatome find, man kann alfo aunehmen, daß 
aus den Radinmatomen Helinmatome 
Es iſt nicht numöglich, daß nmier den letzten 
Zerfall⸗ und Endprodukten ſich Wismuth und 
Blei befinden, wofür das häufige Vorkommen 
Ruhen 50 EEE Brenn ſpricht. 
d jerford hat wenigſtens dieſe Vermutung Äl 
das legte Endprodukt des Radiumzerfalles ausge⸗ 
li apir Die Lebensdauer des Radiums ift im 

ergleich zur menſchlichen 1 eine lange, 
allein fie iſt kurz im Vergleich zur Daner geolos 
giſcher Perioden oder dem woahrſcheinlichen 
Alter der 5 Sang man es 
gewinnt. Rutherford und Sol ben ange 
geführt, daß die Gegenwart des i i 
dieſen Mineralien nur durch 


adima in 


unierliche Produktion innerhalb derſelben erklärt 
werden kann. Hätte vor 100.000 Jahren die 
ganze Erde aus Radinm beſtanden, ſo könnte 
nach dem Zerfallgeſetz heute kaum noch ein Gramm 
davon vorhanden ſein. Es muß alſo ein Stoff 
exiſtieren, aus dem das Radium fortwährend er⸗ 
zeugt wird, und als ſolchen betrachtet Rutherford 
aus guten Gründen das Uranium. Wenn man 
die mittlere Lebensdauer des Radiums Fenit, fo 
läßt ſich die des Uraniums einigermaßen berechnen, 
und man erhält dafür mindeſtens 2600 Millionen 
Jahre, einen Zeitraum, der freilich größer dit als 
den beſten vorhandenen Schätzungen nach das 
Alter der Erde überhaupt. 

Das Radium und feine Zerfallprodukle 
[ehr verbreitete Stoffe. Radiumemanation findet 
ic) in zahlreichen Heilquellen, in der Bodenluft 
und in der Atmoſphäre bis mindeſtens in 3000 
Meter Höhe. Aber dieſer allverbreitete Stoff iſt 
mantitativ doch fo felten, daß bisher nur wenige 

tamm Radium chemiſch dargeſteſlt werden 
konnten und der Preis dieſes Elementes den des 
Goldes mehr als zehntauſendfach übertrifft. Auch 
eine wichtige kosmiſche Rolle ſchreiben einzelne 
Phyſiker dem Radium zu. Höchſtwahrſcheinlich 
ijt, daß die Radioaktivität einen wichtigen Faktor 
in der Bodentemperatur der Erde bildet und auch 


ſind 


in der ausgeſtrahlten Sonnenenergie eine Rolle 
ſpielt. Schon die Tatſache, daß Helinm im 


Spektrum der Sonne nachgewieſen wurde und 
dieſes Element eines der Zerfallprodukte der rae 
dioaktiven Elemente ift, läßt es als durchaus 
möglich zu, daß Radium im zentralen Teile der 
Sanne vorhanden iſt. Indes würde, wie Curie 
nachweiſt, auch wenn die Sanne gänzlich aus 
Uranium beſtände, die aus dieſer Onelle ſtammende 
Energie nicht entfernt ausreichen, die wirklich 
beobachtete zu decken. Anderſeits ift die durch 
Kontraktion der Sonne frei werdende Gravations⸗ 
energie auch nicht imſtande, den Strahlungsver⸗ 
luſt der Sonne für eine Dauer von mehr als 
100 Millionen Jahren anden en Es müſſen 
daher noch andere Wärmequellen vorhanden ſein, 
welche die Sonne auf einer hohen Temperatur zu 
erhalten ſtreben, und es liegt nahe, diefe in der 
Radioaktivität der Sonnenmaterie zu ndem 


Arbeit. 


Bit du am Tempel der Menſchhert ken Meier 
tröſte dich fein : 
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. von ſelbſt fielen 
die Kii herunter, und langſam, lagen öff⸗ 
nete ſich das Buch. Es rauſchte in ſeinen mi 
tigen Blättern, und Seite für Seite wendete ſich, 
würden ſie von Geiſteshänden bewegt. 

Ein Duft von Staub und Moder entquoll 
dem übten Herzen des Folianten und vers 
dichtete ſich zu einer goldenen ſchimmernden Wolke, 
die emporſtieg wie der Weihrauch eines Altars. 
Immer dichter und größer erhob fie fih und er- 
füllte allmählich den ganzen Raum, ja der Saal 
ſchien ſich auszudehnen um ihretwillen, ſo weit 
und jo groß, daß die Blicke nicht mehr bis zum 
Ende reichten. Nun erkannte es die junge Magd, 
daß die ganze Welt aus den Wogen und Walle 
unzähliger ſtaubgrauer Schleier beſtand. Und in 
die ſtaubgrauen Schleier hüllten ſich Geſtalten 
mit mehevoll tief auf die Bruſt gebeugtem Haupt. 
Sie glichen abgeriſſenen, welkenden Blüten, deren 
Blätter fi ſchmerzvoll aujpmemenziehen. Die 
vorderen Geſtalten waren lebensgroß, nach der 
Ferne zu verloren fie ſich im imabjehbaren Raum, 
bis man fie, allzu blaß und klein, kaum vonein⸗ 
ander unterſcheiden tointe. 

Nun löfte ſich eine der Walken aus der Menge 
und flüſterte leiſe: 

„Sch habe der Königin gedient, fie gab mir 
Gluck. Wehe mir, daß ich je Glück in meinen 
Armen hielt! Unkenntlich und zerfetzt, das 
füge Auge gebrochen, die Lippen ſtumm! Sie 
haben mein junges Lieb erſchlagen. Wehe, 
mehe!“ 8 

Und tanfend Stimmen wiederholten hinter ihr 
in tauſendfach gebrochenen Seufzern: „Wehe, daß 
ich je Glück in meinen Armen hielt! Sie haben 
mein ſüß Lieb erſchlagen! 

Wie ſich im Lied die zweite Stimme zu der 
erſten geſellt, ſo fügte fich der einen Klage die 
zweite zu. 

„Ich habe der Königin gedient,“ ſprach eine 
andere Geſtalt, deren Umriſſe ſich feſteten. Sie 
gab mir Glück. Wehe mir, daß ich je Glück in 
meinen Armen hielt! Verraten und verkauft. 
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die Treue verſpottet, das arglofe Herz vergiftet! 
Verrat raubte mein junges Glück! 

Da wiederholten tauſend Stimmen in der 
Wolke in tauſendfach gebrochenen S. i 
„Wehe mir, daß 
hielt! Verrat raubte mein jenget 

Aber ſchon klangen andere Klagen dazwiſchen, 
immer wilder, lauter und ſchriller. So begin 
ein Sturm mit müchtig ergreifendem Orgeltou 
und bricht dam los mit allen Schmerzenstufen 
hölliſcher Muff, > 

„Wehe über mein ſüßes, heimliches Glück! 
Mich haben fie darum geſteinigt!“ klang es aus 
einem Donnern von ngen Stimmen. „Mich 
haben fie zu Tode gepeilſcht! — Ich mußte vor 
Schande in das ſchwarze Waſſer!“ — „Um der 
Liebe willen verriet ich mein Vaterland!“ — 
„Ich tötete den Gatten auf Fran Liebes Gebot!” 
— Und gelleud übertönte die andern der Jammer ⸗ 
ſchrei: „Ich habe mein eigen Kind erwürgt!“ 

Da ſtürzte die junge Magd zur Erde, 

„Iſt das ein Höllentraum,“ ſtöhnte fie, „daun 
befreie mich, wede mich auf!“ 

Sanft nahm ſie der alte Zauberer an der Hand 
und richtete ſie empor. 

Der Bücherſaal erſchien ihren Augen nun 
wieder, wie er bei ihrem Eintritt geweſen. 

Das Zauberbuch lag zugeklappt auf dem 
schwarzen geſchnitzten Leſepult und die Abendſonne 
ſah traulich durch die bunten Scheiben, 

„Willſt Du bei mir bleiben?“ fragte der 
Alte. „Du wirft bei mir leſen und aus meinen 
Büchern lernen. Es wird Friede fein um uus. 
Du wirft lernen, bis Die welſe geworden biſt, 
und Einblick erlangen in alle Dinge.“ 

„Nein, nein!“ rief die junge Maid, „Nicht 
leſen, nicht lernen, nicht wiſſen! Ich will leben! 
Ich will zu Frau Liebe!“ 

Und mit ausgebreiteten Armen ſtürzte fie voh 
dannen, um in den Dieuſt der großen Königin 
zu gehen. 4 
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— The Berlitz Schools of Languages. 


Das Erlernen fremder Sprachen und der 
Handelskorrespondenz nach der Berlitz- 
Methode ist billiger als ein Aufenthalt 

im Auslande, ei 
Probestunde gratis. Prospekt A unentgeltlich. 
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Bossers Stellung -- Höheres Gehalt 
durch 


11 Wichtig 


Bringen Sle alle zerelſſene Harde rohe, 
Tischdecken, Läuſer, Blüſchdecen v. Tepo 
pige zu wir, ich ſtopſe fe fo, daß der 
Rih volfommen unſichlbar it. (11974 
Kleber, Polnocna 12, Smfftopferei. 


Meiner geſchätzten Kundſchaft mache 
zich hiermit bac daß e, 
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leber eröffnet Habe. und bitte um 

E Wohlwolfen meler geſchäßten 
unbigefi: Hochachtungsvoll 

F.Bestermann, 
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Orla- Strasse Nr. 1 
empfiehlt in reicher Auswahl: 
Meissner Majolika- (Cha- 
motie) Oefen und Kamine, 
Berliner Oefen mit glasierten 
Bekrönnngen und Kamine, 
Quadratelöfen :: Kochherde 
: Ofeneinsätze „Vulkan“ 2: 

von Dr. Ludwig Zielinski, War- 
schau, Mazowiecka 4, sparen 
£ 50 Prozent an Feuerungsma«- 
terial, trocknen die feuch- 
testen. Wohnungen, erwärmen 
die : feuchtesten Räume In 20 
— Minuten. 
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Moder nes Töchterheim in Bad Schlag 


Wablze eie, neitgemäße, gedien. Forkbildung fun ger Mädchen Bel. 

Stande in Wiſſenſchaftl, Freindſprach., Gefallſchaftl. Msft, Sie 
ratur, Kunfigeſchichte, Gord- und Kanſtarbelt, Niyen, gründl. 
Erlern. im Kochen (gute öſterreich. Küche). Beſte Köperpflege 
Aerztl. Aufſicht. Großer eigener Park mit Gärtnerel. Tennise 
Spleiptäßen, Turnſaal, Rodelbahn, Emmer und Winter ſport. 
Vorzügt. Referenz. Elnlaitt 1. Apeil oder 1. Okteber. Ausf. 

rope durch Fr. Dr. Antie Glettler. 
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Deine Närlette aus eriginalsimerifantidiem Gelbe eher weißen Keten: 
B) eine Bredos tent“ mit = Pattes Aranenseflalten; 
nc origis ee gegen Olate, D) eien Süinitihöektel für sie Mär; 
Tate aufännifeh Naher Reite", mitt a miara 
mo pdoe Heere jelhf referme 
D einen g te lë: 8) einen Nieten. 9) ein leberaes ann 
Füßen, unztintifiee Krbett; 10) ein Stencyer wit 


0 
Biffen ene Beiden, (Greis n Detaftoerlauf 1 MM FO Seu, H 
seltene Bubesén pir l da IT) ten be mid 
Mar a Bei 98 ee eg as 
45 Rov. 4 
a Tan 


re 3 7 Mauer REL SO ger Derlanb gegen 
giunta d ie: G eres A. Sz. Kapfan & Co. lee 
v. 85 2. Dane einen 


werfenben wir oufer bet Mafkermefjagt n 
peenes Bbg 2 BA. Grobe S e 


i Felix Hadrian 


Elek trotechnisches Büro. 


Peivifaree - Straße 144 — Spbangelleka » Straße 3 
Telephon 12—96, 


Eleltrkſche Ee 
j . (ke 


Tümadvoller ich hen Fe 
* 
ſezimm mi 


Inne y 


"Golbgewordens plaftierte Gegenstände | me 


fonn mit Hilfe eines nenen Präparats uuter der 


e 

j jeber ni zus igen, 
li ſondeen momeutan für lange 
„Arg 0 ta Beit verfiibern, Preis eines 
Flacons 50 Kop. Verlauf in den Drogen haudlungen. 


Neptüſertant für das Katſer- u. Sattel, 
Handelshaus 1883 


D Bachrach 


Baritan, Coina . Telepben 15—20. 


Die Piano-Fabrik von 
Richard Koischwitz 


our Dalelnastrasse 44, Ecke Skwerowa 


empfiehlt Ihre anerkennt guten Instrumente zu den bMigsies 
Preisen gegen bar und auch Tellzahlung, 


Telephon Wr, 1628, 


pro Schachtel T Fir Kinder u, 1 
‚50 kop: 2 Erwachsene 4 


ngasinan A a 
ef ar Nl. 1.25 


sr, = 
2 
2r- 


"© 


„Preston D 
é Tahrig, 


f £ eng eee + 


Hochmodein 2 22 Donis n 
z renoviert u “ Behaglichkeit 


TER. WITT, Lodz 


BAUGESCHAFT imirt ERR Mi 33. 
2 a e ae! 1580 


Abbazia ene Pension Vermes, 


Bequem einge! eingericht a Bu 
wlltenbeim Balton-Bimmer m. ſchöner 
Meeresauaſ Central gelegen. Beſt ren. 
Küche MER. Preite. Erwachſene Mädchen 
werden auch obne Beg lellang angenomm. 
und für ide Wohl und We 
In deber Weite oriorat 803 


26 fähr. Kath., Walſe, 180 000 Bert. ; 
Batane fyrampdfin 100,000 Berm. | 
27 fahr. Tietia 100,000 Ver, sorte 
viele hundert andere bermögenbe 
Damen wünſchen raſche Heirat 


Mäheres kostenlos bueh PRISHRREE, 


GEG ER. Ab 
ASTHMA, 
2 Sehr Berühmte 


Atembeklemmong, Hat- 
GRANULES RUSSYAN 


Gesellschaft Gegenseitigen 
Kredits in Baluty 


bei Lodz, Zgierskaſtraße Nr. 34, 


erledigt folgende ſtatuten mäßige Bankoperationen : 
a) Disbenftert für Mitglieder der Geſelſchaft Handelewechſel; b) Grieb l 
15 Mitgtiebeen der Geſellſchaft Darlehen gegen fiaaflice Prolentpapfere als 
land; c) Bewerkfielligt den Kauf und Verkauf von Staatspapleren ; d} “ine 


Inffiert Kechſel, ansgelooſte Naplers und Conpons; eda auf fute 


Stellt 
Nimmt Geldeiniagen ſeitens der 


end und 25 Ausland ans; ft qae der 
Geiekicaft and von fremden Personen auf und zahlt 4 en eee ki tonat 
i zulfilte Pr: 17 Bag Amortl lation. Das 

irfader bed ýr 3 Nýr nachmittag. 


Sand wird verwertet 


— ebenso Kies, Stelnabfan usw. in- 
den er, an, zent gemischt, vefe 
‚eitet wird zu 


he Hohib!öoken, 
Daohziesein, Trottoirplatien, 
Röhren eto. mit 
r. Gaspary Maschinen und . 


Maschinenfabrik 


Dr. Baspaty 8 Co., Markranstdt 


(Deutzohl.) 
Broschüre M . grate. 


Borucd rdeton, 


bA Schuhwaren. 


Habe von Zl. Marſchall das Geſchalt erworben. 
nl Die, Siniva and Sider man Pn Calle 
Pretfe. Engros und en detail. 16127 


R. HAUSIG, Ritolajeisste-Steahe Rr. 66. 


Schreibmaſchinenbureau 
2 f M. Dubowski, Pet zifaner- 


Straße 64. 


Seil vielen Jaheen beſtenz reuommſert. — Wolntiche, ruſſliſche, 
danliche, ſrauzöſtſche und englische Adſchriſten, Ueberſezungen, Briefe und 
Hufſäße werden pünktlich und reell ausgeführt. 

Schäler für Maſchinenſchrift hatas 
Honorſerung aufgenommen. Distret on reflesi 


gegen mäßige 


I enteile Beinatnterrliht 


Eixtra-FKurss Inder Biudinnöteher, 
Mufterzeriegung, Naltalatton und Waſchtuenlehre, in und außer dem 
dae — Mur Gicteluuterricht, daher garantſete ich für guten Erfolg. — Nach 
denlgender Nenutulſfen verbelfe ich jdm meiner Schiller zu einer feinem Kennt» 
nijjet eniſprichenden Stellung. E Sohindier, 

Webmelſter der Lod er Hann ee 
788 EEE. ie Ne JORRIT Ré 118, Brow 1 4 Front l. 


Antike Möbel 


sowie Altertümer aller Art in grösster Auswahl offeriert 
zu billigsten Preisen 


GEORG TITZE 


Kunst- und Antiquitätenhandlung 
Breslau l, Hummerei 18. 


1796 


Barkeit,Vorsableimang, 
Hals, Luftröhren- wad 
n and 60 Kop, 1005) 
Apotheke von Kowalski, 
Warschan, Graniosne 10, 
im Lodz: in Drogenhandl. Apotheken, 


bauffene ihule 


Beesies 23 . Sileſia“ gebeutz 9 
Sie Gerveur m. Berftieer genten 
au3. intriti jeher. Brofb. wmf. Stelen. 
nadweis koſtenlos. Tel 7268. 


2225 


Einzig und allein 


der rete Geſchafifübgel it 
mt Refleme fondera 


Fleiß nnd Mühe, 


denn wo Flelß — da Preis. Unter 
der genannten Depiſe erlaube ich 
mir zum beſtebeuden Purlm ſeſt 
meine befannts Konditorei unter 
der Firma 2159 


M.J.KNOBEL 


Neuer Ring Nr. II, 

zu empfehlen. 

P. S. Annahme v. Bestellungen 
anf Torten und andere 


schmackhafte Kuchen. 


Frau D. ZONAND, 


berühmte Ebiromantin, 
welche untrüglich das Leden eines eben 
Menſchen, die Vergangenheit und die 
Zutunft erkennt, artelli Maiſchläge und 
Seancen. Sprechſtunden von 10 fritz 
bis 11 Uhr abends. Winwna Nr 46, 
Wohn. Nr. 7, 1. Etage. 2006 


30 meganijhe 


Webstühle 


84% engl, brelt, fait neu, ſoſort an 
verkanfen. Voludntowaſte 59. 59. 23 


Naliener Bühner, 


Die auf det letzten Aus ſtellung prämis 
derten Nalſener hiner, geiperbert und 
rebbuhnſarbig fnb wegen Platzmangel 
billig zu verkaufen, NGH. beim Struſch 
niſenfer. Nr. 56 2178 


— 0 — 
Kolonialwarenladen, 
mit guter Kundschaft, billig zu verlaufen, 
Au erfragen Binfonaftrahe Nr. 54 bei 


M. Pinczenski. 2811 
2 
Möbel 

bilig zu verlaufen: Sredeng, VA 


Städte, Ditomane, Salongarnliur, Tru 
mean, Ihr, Bariftellen, Kleiberihrinte, 
Mäidefhrant Waſchtiſch, Toilette, 
Dider, Lampen, Oſenſchiem a 
und ſpaulſche Wand 

Nawrot⸗ Straße 44, ed 8 12 


d 


a 12 hir Beet wie 0b + 
„ Mıliga 58, 


‘Spulmaldhine 


hs Spinnerei zu Fanfor gefandi 
Näheres Uite Baneta 12. N 


1 das Grundstück 


Logewnlefaſtraße Nr 28 t erdia te 
teller fofort Billig zu warlaufens 
Näheres dupli. 2808, 


Sonntag, bew 112.) 25. Rebrmar 1912 


Ueberzeugen Sie sich 


davon, dass Sie wirklich reell und solid Ihre Wohnunge- 

èinrichtang bei mir einkaufen. Bevor Sie irgend wo 

anders hingehen, sprechen Sie mit mir, Sie werden 
Zeit und Unkosten sparen. 


Alle Arten von Möbeln in jeder Preislage, 


M üller Möbel-Zischlerel, 


Wschodnlastr. 65 Tel, 27-35. 


Die Devise meines seit dem Jahre 1876 bestehenden 
Geschäftes ist: Gut and billig! 2059 


FEUER! FEUERI 


form u. ſ. w. find biſlig eu Haben. 
M. SIEGEL BERG 


Neuſilber Ogydwaren, Petritauer -Strofe Nr. 48. BEIFBeBBREE 
in —ͤͤ —— —k—¼ rn 


Die Bürsten - und Pinsel - Fabrik 


CÆZAR MATZ 


Lodz, Petrikauerstrasse r. 123, Telefon Nr. 21-99 


empfiehlt in grösster Auswahl Bürsten für Toilette und 
Hausbedari, sowie die neuesten Teppichkehrmaschinen, 
Frottierbürsten, Schwämme, Saemischleder, ausserdem auch 
sämtliche Bürsten für Fabrixsbedart 4715 


De si > er 


— ET > > > en > 


Ele gante und haltbare 


Fussbekleidung. 


für Derren, Damen wab Rinder finden Sie ane bel 


M. Feiertag 


Schuhwaren - Magazin, — b; 


2807 
Die nie verſagenden Wiener Angünber in Mevolver, Uhren · 


N MATIATKO: = 


WAAGEN- FABRIK. ORLA2I 


— von — 11767 


N. A 


petrixauerstr. 37 & Telephon 694 — 
empfiehtt ein reichhaltiges Lager vom 2 


GAS-, ELEKTRISCHEN- u. 
PETROLEUM-LAMPEN 


— * Zen — 


KIRCHNER: 


Leipziger-Sellh ausen. 
Grösste und renommierte Speziattabrik von 

Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungs - Maschinen 

Über 198000 Maschinen gelisiert. 


Ingenleur-Bureau: 
Breslau, Ernst-Strasse 10. 


r — ETC WELTERBE See | 


nn late 


an der Widzewska- und der . Seuatorskaſtraße gelegen 
ſſowie anſchlleßend an die Lenes und Nawskuſtraßt, find unter gauſtigen 


zung kaufen. Wr ee gu 


iatera, Jur 


í DAL Mig a-i 


Kr. 91. 


ee enter Beuung. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inflitut 
und Röntgenkabinett 


von 


AA 


Spezialarzt für Hant, f 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗Kraukheiten. 


Kröotkaſtraße Nr. 4. 
Telephon 19-41. 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen F 
Kroniſche Hanklefden), inden und 
Quarzlicht( naransan), H. 
lecquenz Strömen (inden 
Jaufleiden. Hmorrhofden un 
Rücken marſſchwindſucht!. Endog: 
ropie und Cuſtoscohie (Harn- 


MACHEN SIE 


einen Versuch mit einer Dose der echten 
ANTISEPTISCHEN 


“VALDA ”- PASTILLEN 


(Pastilles Valda — Honomza Bassza) 
und sofort sind Sile überzeugt 
von deren wunderbaren Wirkung 
als VORBEUGE- und HEILMITTEL 


gegen Erkältungen, Schnupfen, Kehlkopferkrankungen, 
Bronchitis. Grippe, Influenza, 
und allen sonstigen AFFEKTIONEN der ATWUNGSORGANE, 


Bestehen Sie aber darauf, dass Ihnen die 


mung läſriger Haare un; 1) 
Vihrationsmafiane, Geitin 
duſchen und elettrifhe chu 


ECHTEN lihthäder, Wiergelleubäder, 
p 1 einna der . 
ch Pr 
VALDA ”- PASTILLEN wurd Preumomaifage nag Pro 
den werde: 
weiche nur in ORIGINALDOSEN Blutunterſu chung beidpphitis 


u Behandlung derſeſben m. Ehrlich 

Hata 606, Durchleuchtung n photo, 

graph. Aufnahmen des Körverlnnern d 
mit Röntgenſtrableu. i 


mit ROTER BANDEROLE 
und der Aufıchrin m VALDA " 
im Handel sind, Preis Rubel 1 


erhältlich Strantenempfang täglich von 8—1 
in allen Apotheken und von 5—9; für Damen Belone 
wnd Drogerien, dere Wartezimmer. 18816 


r. Rabinowicz, 
Spegtalargt für Hals-, Nasen- 
Ohren- f 1 . 0g. 


telonaftende 
5 


1018. 
Souu 
ie 


5 


ELEL] LLECCELI E 
Technisches Bureau 


„Dynamo!“ 


Telefon M 12.78. Nawret-Sfrasse W 23. 


Uebernimmt sämmtliche Reparaturen und Neuwicklungen von. Dynamo+Maschinen, Elektro- 
motoren, Bogenlampen unter weitfäufigster Garantie und zu mãssigen Preisen. 


2 Menn der Dafenie 


die 20 Jahre peaktigtert, nimmt an bi 
fage, erteſtt Mat u. Hilfe Schwenzeten 

und Gehlsenden (auch 9 4.7 ſtreng 
Dlekretlon). gr D. 47 nom, 
Btelsnafle, Ar. 3. 18. (10 


— Dr. L. Prybulski 


Speztatitt für Haut, Hoftheti 
- Bea, Benertihe:, eh 


Krankheiten und Männerfhiwähes 
E Speeisiität: EN | Sehandinun nad Ehrlich e ata) 
* Reparaturen von ochspannungsmotoren und Transformatoren. EM Se e 
amen v. $ 
ALCI ELICIT EEEE pr. P}. Grossmann, 


e. W. Hartmann, Lodz. EAEE EE 
inventur - Ausverkauf! 


ketten üer ate werden m i ea a Ausverkauft. 


Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt! 
Grosse Auswahl in Holzbrandsachen, Haussegen, Postkarten und Rahmen aller Art. 
Billigste Einrahmungen in geschmackvollen Ausführungen. 


C.W.HARTMANN,Lodz 


Haupigeschäft: Neues Geschäft: 
Scheiblers Neubau. Petrikauerstrasse Nr. 117. 
Marke C. W., gelie- 


. 50 fert in die Warden 


S hergestellt aus bester oter- 
Schlesischer Steinkohle!!! 
Telephon 17-09. 


Drzewo“ Przejazdstr. 21 u. 80a 


Tolet. 17-09 und 28-60. 


innere und Kinderkrafikheiten? 


wohnt jetet 


Petrikauerste. Ne 15. Z ‚aus! 


Dr. E. Schilökrel, , 


Accoucheur und Frauenkran.khelten 
Zachödniastr. Nr. 36, Wohn Nr. 7. 
Eingang auch von der Petrikan 

Nr. 3 (Hotel Polski). Fey 
r.10%- Ihr ab. 


dr. J. . Ilberstrom 


Zawalzka IR. 
Sbpezlal-Arzt für Hant, Das 
und deneriſche Krankh. Nad 
RR 2 

b. morg., F 
ran. und von 47/8, nachm. 
Sonntags Damen p. 4½—5½ nachm 

tags bie u übe nachm. [74 


Dr. A. Grosse Klik 


achodulaſte, 68 (bel der Stona) 
anie, deueeiſche n. Haeworgaw 
Krankheiten. 
Sprechſiunden: von 8 ¼—11 , poea 
u. von 6.—9 abends: Daten bon 9—8 
nachm. Gon- und Felertags von td 


©. W. Hartmann, Lodz. 
450 "9 


kosten anreränderk 


den ganzen Winter 
bindurch 100 Stück 


BRIKETS 


vormittags 18899 


Frau Dr. Gustawa 

Zand-Tenenbaum‘, \ 
Frauen-, und Geſchlechtskeau⸗ 
Betr (bet ronen end Hadam), 1108, 
Wsechoduſaſtu. 49, Telefon 24-16 
Sprochſtunden non 10-11 nnd 7—8. 


O. neuh-Erintkaus 


wohn fetzt 1 103, 


14006 


Koblen- und 
Holahandiung 33 


Dr. Jelnicki, 


la · Straße Y, Telephon Eh 
und Geschlechtskrankh, 


E. 2 von 9—18, 5—8. Damen 
5 Sont- u. Jelertagb N 


. I DIN: 


Spezialarzt für 12008 
Kals-, Nasen», Ohrenlelden und 
Sprachstörungen 
Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof, Gutzmann-Berlin. 


Sprechstand. v: 10%,-12%,, 8-1 Uhr 
Perrikauarstn.155 (ECk& Anna | 
„FF. 


Dr. H. Sehumac ıer 
Haar- u. Beſchlechtstrautteiten 


Nawrot Straße e, 2. 
Spezlalat; mto u. benetiſche Kranth. Gupi. 2 und 6— Uhr. Damen 
Sprecht. ö. 8-10 m. b. 5—8 Uhr nachm 5—8 as NM Del 


Ae I Teleybon 23-7: 


D 
engt * 


Doktor der Medizin 
Eduard Bernhardt, 
Ergielutana-Strahe Ne. 19. 
Innere frankhelten. 
Spele: Herz und Lunge. 


Sprechdunden: 3—10 vorm. und bon. 
4-6 Ur Lachm. 207¹ 


Ur. mod. J. Sehwarzwasser, 


Dr. ST. LEWROWIGZ 


NE Sarafturen 
Spestz if fd für 4 e 
Ara nul Ehwäce. 


meh. uud Mä b 


Tahnarz 


Kl Krim 


Petrikauerstrasse N 15 ist de. icke 


r. mol. Ne 


echt: 910-1, 
Dant, A Herit dlae 
und Haav- vanih 
Bawavgtalte, 18, u Aae 
7 uud DB, fin 
Damen von 5—6 Uhr nagi., Se 
nar von 9—12 mit. 


Dr. M. PAPIERNY 


Aceonchenr und Spezialiſt für 
Frauenkraukheiten. 
Euupſaͤngt bis 11 Uhr vorm. und bon 

4½—6% Uhr nachm. 5 
data 8 23. 
Taltfen 16—8 E73 


Anwendung vonWefteiziti 
Aälımb 1 pr 
odniafte, 33 beim ente 

m 9—1 u. b. 6-48, für Damen van 
3-0. Senntag von 9—3. 


Dr. med. Laybera, Il 


aen meñejähe. Arzt d. Wiener Miniken 
Orbiniert als Spezialarzt für ig 
Benertiche, Beileid u. Hanis 
1 Saas 1 121 
An Sonne und a bon 8— 

Damen 5—6 Ab. Ry 1er artezimmer 
Arutfafttahe B, Telvton 20-50. 


pr. M.Likiernik 


Warfhan, Hotaſtraße Al 
> sehniert bis 11 Ubr früh. 


ud 

wech eltrautbelten (Budente., Gicht, Feit- 

lelbigtelt u. t. w. Die zur Diaguoſe 

umentbehelichen chemiſch baflteriofog · 

Analbſen weihen im eigeu> Laborat. 
simn ausgeführt. 1838 

Bon 11—1 früh u. ban 5-7 Bon i- Eu - . 


Dr. J. Abrutin 


Teutkaſtr. 9, Venerifhe, Hani» 


Sosulogs u. 8—1 Hin 


Sulniag, zen (Az.! xD, zul eue Sole iiu- Mr. IL. 


E. HANTSCHEL jun. || „ 


„ Abtollung für Nervenkranke uno 
Erholungsbednr| Geistenkranke 


Reneröffnete eritilaffige 1878 


‘Tanz Schule. 


Hiermit bringe ich zur allgemeinen and des a Shas, 55 Ani 
1 Pra 
Kr. 2 Pafſage Schulz Nr. 2 Su) ins uefa Lern 


ile eröffnet hate Der Son! ift komfortabel nach den legen Forderungen der = R Rd 110 F e for erden e 
Mit dene Zags Beati ein nener e e, S Wollene u. Kameelhaar- | Velourstoffe für 2 || 5 armer“ Promis. Teleph. st 
ler t . 
niiina een ANG wer be e, e SCHLAFDECKEN, DAMEN-MAENTEL, Ẹ 
tanzschule entgegengenommen. an R | 
Henryk Xendrykowski, Diplomierter Zanztehrer. | |. g Römische Seidendecken, | Damentuche, E 
Anmerkung! Jeden Sonntag . Feierlag von 2—6 Uhr nachmitt. und von = 7 
F ae „ REISE-PLAIDS,  TÜCHER und SHAWIS 7 ||gg Berlin D 
5 in Wolle und Kaschmir 8 
49 7 $ 


HOCHFEINE QUALITAETEN zu FABRIKPREISEN, Hotel du Papillon. 
Mittelstraße 61. Batho Frledrichſt⸗ 


Petrikauerstr. Nr. 50. | Elegante Zimmer 


KEILICH « GOLDA N a 2 . 


= (Tee one Pat 


Fromdönpsnsion In Breslau 
Teich Strafe Nr. 31. l, 
nahe Sonuibahndet, an 
Zimmer ogen y Joi- 
den Prelfen. Borbeſtellung erwüſcht 
Jadabee 


iomo. G. Hoffmann. 


GROSSEDAMPFWÄSCHEREI, CHEM. REINIGUNGS-ANSTALT | MB 
UND FÄRBERET 


Reinigung von jeglicher Art Kleidungsstücken, Teppichen, 
Polstermöbeln, Strausstedern etc 


FABRIK: FILIALEN: 
Wölczafsia 257. Petrikauer Strasse 165, 
Tel, M 2521. diene 53 (Ecke Wiäzewska). ‚Briefmarken, 


ner Ilse garanttert ete, yrastuoh, 
7 1 ont 9 28 fn Sonate mt 
e E Batante andy 


der anerkannt vorzüglichen Sorte 


„S. W. Perlow ”in Moskau 


erhalten Sie frisch u. stets in bester Qualität bei 


Diverse 


WEINE, LIQUEURE, 
COGNAC'S, RUME 


sowie 5484 elgnet sich 8 
„Conserven, Delikatessen, P. ma Astrachaner Caviar und i 
Dr. bahmann’s 
$ 


E E — Kinderwäsche, 
pP 2 T) wW E deren oftscharfen Geruch 
Bm % es beseitigt, ebenso für 


Krankenwäsche, 
MWe 165 Petrikauerstrasse Nè 165 aa e en 


Nährsalz - Cacao, Chocolade 
bvegetadile Pflanzmileh für Säuglinge) empflehit 


Adolf Berthold 


Petrikauerstrasse 146, Ecke Evangelicka, Tel. 26-85 


Blut, Elter und 
sonstige hartnäckige 
Flecken beseitigt. 


Garantiert unschädlich. Er- 


Telephon 14-14. 


A nüältiiceh nur in Original- 
Wets-, Spirituosen, Delikatessen - un d Kolonialwaren-Handlang Auf obige Teesorte kann kein Rabatt gewährt werden, dafür aber ist der 2 Paketen. ias 
8 Tee dieser Firma so vorzüglich und preiswert, dass jeder Konsument, der General-Repräsent, und Lager 


einmal diese Sorten probiert, sie nie mehr missen wird. Empfehle meiner 3 ‚= ya mike an 
au, 

schr gesehätzten Kundschaft einen Verzuch mit diesem Tee. 1864 groge weste. ST Tel 284-44 
in Lods b d. Akt-Ges.L, Spiess 

u: Sonn, Peirikazorsir ies 107 


Franciszek Wilinski 


Vannnternehmnungen 231 
aug ammerllantſchem Beton (Trotioire, Eln faheten, Höfe: 


$ Annahme aller in dieſes Fach [klagenden Arbeiten. N 
u ‚Konstantiner Strasse N 23, 


ee en e Nur 2 Rinder 


Bettiedern | MINNAN A 


hrelbenelnnenaugen, ſendet dige 7 


d fret gegen 00 Rop. ruſſ. Brleſm. 
Reinigungs ⸗Anſtalt E. Felsch, NES 
Poluduiowa⸗ Straße Nr. 30. 11016 Wierzbowa Na 8 Nimmt Anzeigen für ale Zei- Betrikauerstr. M 48 N51. js 
tungen und Zeltschriften der. Welt 
zul an, redigiert wirkungsvolle Texte Lodz 


nach amerikanischer Art. — 


verborgt Pelvatiorai 
ie 0 ru n ge n | Ferner besitzt das Bureau eine besondere Abteilung für ausländische Fachblätter, die sich 75 N b 5 


für die Plazierung von Agentur- oder Vertretungsgesuchen besonders empfehlen. 18051 

mit Hand- oder Dampfbetrieb EST. £. 5 2 „ODOBRI“ 

für Fabrik- und Hausbedarf, sowie Brunnenbauten 

nr! st Pump un, Wasserleitungs- und Kanallsations- 

anlagen ur Hand-, Motor- u. elektrischen Antrieb übernimmt 


Proe Ing. A, Schöpke, vaten en. 


Telephon 670. 
Grosses Pumpen-Lager jeder Art und Grösse. 10908 


5 


Aar 


— — — — — — — A A — — 


Dampfbierbrauerei gebr. en Gehlig za 


Ehrüch-Hataso 
empfiehlt n Wrsohbe len u F g Ka- Ser Queckatide 
ihre vor- gen mit Zustellung a8. Iorinarer a Ableiling F Haut ut 
züglichen Haus und Zugabe von Eis. Geschlechiskrankh. am Pornanskl. 


schen Hosplial — Preis d. Schrit= 
50 Kop. Zu ‚Beben In allen Buchh. 


Alena zg zend Ine 


Dieses Mittel vernichtet In 


einigen Tagen vornitet 
posea num ui 


Technische Artikel 
Armaturen, Werkzeuge 
Gas- und Wasserleitungs-Röhre 


Bohrröhren 
Drehbänke 
Bohrmaschinen ete. 
Guss- und Schweisstahl 


Walzeisen, Bleche 
Draht, Schrauben und Nägel eto. 
Metalle 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen à 2 Telephon M 665 + 
7150 e 


ente Telot. 120- 
M. manesyololki, bor 


— 3 
Bettfedern, : 


DIT PETTE — 


8 i iit, 
Juzynierskaſtraße Nr. 1 Feruſprech. Nr. 46 eg 2 — 
= ——— 


. piinaa Biure 


— — — D — 


* 


stets am Lager bei 

| Karl Somya, d . 
13297 

Nee 


PATENT-MAUERDUBEI. 


SysiFhieke, D. R.-P. — Asphaltiertes Hartholz, in Stahlblech gepresst 


Unentbehrlich für jeden Handwerker, | 
nötig in jeder Fabrik, jedem ha 
tón das Guverlässigate, uinfachste und billigste Mi 
oil und sicher mit dem Manerwerk-2u verbi 
Millionen varkäuft! Gros 
kein Verschmaßen u Reli Sado, sondern Absolut 
tdübel werden gebraeht gang von: Fuelei 
'aneslen, Lier ust, ZU on ebenen GAF dison haltar i, Kblattsn, nee WETS 
ene Behildern, An. u f. iger ee begegnen 10. wo' irgend ela 
@egenstäht schnell und sicher am Mauerwerk befestigt Worden soll 


Vertreter: Heinrich Brosch, Lodz, Nester 4e S 


Dale uu Herausgeber I. Droog FFF „Dorr* vodar Seikunge 
9 


empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 


> 
Rind- und Kuhhäute, Kalbfelle, Pferdehäute, trockene und geſalzene, ; N 


Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künstliches Düngmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Jutter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierhaare, desinfizierte, in ausgezeichneten Gattungen u. verſchied. Farben 
Rohe, feuchte und trockene Borſte (Szezeciua). 1710 


Sonntaa, den (10.) 25. Februar 1912 


Wenn Ste immer schön lein b. die Ge ſundheit m Meile des Rörpers 
Iwahren wollen, mifen Ste ſich idm Tan mit dem 


Tfhe-Elektro-&-las-to Comp. 


Ar parat moſſleren, welcher mit großen goldenen Medaillen in Brüſſel und 
Dreaden ausgezeichnet würde. 
Das Iit das einzige erprobte und durch die größten medlzinlſchen apart- 
Aten der Weit empfoblen Mittel, weiches, Run zeln, Flechten u 1 w vertreibt. 
Hanptdepot in ber Apotdele von W. Danieleaki, Lody, Peirifauer- 
rade Nr. 130. Ju alen erhkiaffinen Barfümerien erbaltlich. 250 
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Farben = 
für Kunst, Gewerbe und Hausbedark 


empfiehlt die 


Farbwaren-Handlung 


A. MÜLLER 


Przejazd-Strasse 4. Telefon 18-08 u. 27.18. 


TTC c c 


| 
L 


Become 


bei Reicenbach . Sch. t 
Enlengebirge, phyta, diät 
— Sturanfialt f, Nerden- Innere 
und Stoffwechſel Strankbeiten. perlele Clurſchlung fs ortheyibiſches 
Louen und Nontgenbehand lung, Radium -Juſiliat, moderner Pomfort 


3 Aerzle. Chefarzt Dr. Woelm. 


Sana tor um Ulbrichs“ d he 


Die Tenlinstie des Lale Rayons 


U 
kor Werden und ihre Bedeutung von Frieda Bielschowska unter Mitwirfung 
von Prof. Gustav Schmoller und Max Sering. Bortätig in Tada 
Fischers Brchtandiung, Werzifauerftr. 48. u 


Cine Reſtauration 


II. Ranges mit Konditorei und Gartenbuffet, möbliert 
und mit Patent, ift vom 1. April a. e. zu vermieten. 
ſtäheres in der Brauerei Z. Anſtadt in Zdunska⸗Wola. 2237 


TOKARNI 


okolo 3 melrów szerokości roboczej poszukują fabryka maszyn 
STANISŁAWA JOELA w re a — 


~ Banpläkr, 


gelegen zwiſchen der Prgejazda und Nawrotfte. in der Nähe 
der Glashütte, unter günfligen Bedingungen preiswert zu 
verkaufen. Näheres bei J. Schneider, Petrit. 126. 2441 


Fubrikslokual 


im Centrum der Stadt, ca. 1500 II Ellen, geeignet für 
Weberei, mit Kraft, elektr. Beleuchtung und Zentralhelzung, 
per 1. April ev. 1 Zuli 1912 zu verpachten. Gegieiniana- 
Straße 68. — Tel. 18-28. 2838 


Binde O8 EL 18-08 mm 
2 Holzreleruoire 
Br al e pi e Pilter zee Bern Jagen, ae 


8 Rubil- Meler per Stunde auf laltem Wege, And zu verlaufen. Näheres bel 
der Uktiengefsltihaft der Bandmann ſaktur vou S. Czamanski, Body, Braejazd 6. 


Bauplätze in Chojny 


Näheres bei A. X. Kaller, 
22 


don Rbl. 150 zu verkaufen. 
Gluwnaſtraße Nr 21. 


Eine kemplelle Tiſchlerel⸗Elurſchlung mit jämttihen 


olzbearbeilungs- Maschinen 


end 23 PH. Satemobfle, allen noch im fort tli 2 
Zanten, Die Molinn eh Prie 5 105 8 he en 715 
wind auch dar ganze Gsanbitäd mit verlauft. Wo, fagt die 


8 


Gzy. Rage MI 


Wene Bohrer Bette, 


Ein Lokal, 


arelnnet für Färberel, mit Dampf und Kraft, zu mieten geſacht, edentl. eine 


RN mit Einrichtung und Neben tha men und Baumwollſtrang ⸗ 
Färberei Mirberet zu dachten oder Tanfen gefacht. Gef Dfe tew 


sub „Färberel“ an die Exp. der Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 2408 


Sch öne Wohnuny 2 Bimmer nnd Fiche (mit Werle 


imta) ver 1 April an mäßigen Brelſen 
zu vermieten. Yita- Str. 5, nahe | 
— d. Haupimonopol. Tramway 10 2118 


Tommerwohnungen Mroga, 


Berk ben der Station Bogów (EEB.) entfernt Nachricht daſelbſt oder 
ritti per Übreffe: Bogów W.-W ) administracya majątku Mroga dolna. 


Per J. Juli a. e. zu vermieten: 


a Bimmer und ſcüche mit allen Bequemiichleiten im Parterre I, II. u. III. @t 
(ei 6 Zimmer und Klche mit allen Beque .lichtelten in der II. Gage. 
2 Zimmer und Küche mir Bequemiichtelten Il. Etage. Ein großes Front- 
Ammer im Karierre. Cegelnlanabr. 87 2085 


Bir dae Nompfolr eines biefinen Ervort-Geſchäſtes wird ein 


tüchtiger, junger Mann, 


Ghri, ober in- dein it 00 farit und de 

nee, zeug, Komptoiriſtin, mi Mur Bawar mb der 
tennin gen um Antritt per I. Mperl oder früher zu enga ieren 
sub „L. u M. 10° an die Ar. der Neuen Loder Beltung ethel 


Ein tüchtiger 


Buchhalter-Korreſpondent 


dum Baidigen Anizitt geſacht. Oſſerten ix den drei Landesſprachen mit Ane 
gabe bisberiger Tatigtelt mit Gehalisaniprähen unter „W. K 120“ an die 
Expedition der Neuen Loder Rta. erbeten. 2872 


Zam fefortigen Eintritt wird eix jelbfländig ardeliäfräftiger tüchtiger 
aud Biia (ähiner 


achat Jürgen 


In der ruſſtechen pol Uden und deutſchen Sprache perſekt für ein größeres 
Fodritafionsgeſchs , oeit 
aa Öfferten sub „R. C. H.“ an dle 


Eim tilchtiger 


Weifmeis ker 


bei ſehr gutem Gehalt wird für eine große Fabril 0 u 
Nu ler in der Exp. dieſes Blanes, ne 


Junger Mann, 


19 Jahre alt, Abſoldent der Lodzer Manufattur-Indnſtriellen⸗Schule, der drei 
Landesſprachen mäöchtio, ſucht Stellung in irgend einem Konlor, event, auch 
als geichner Gef. Off. erbeten au die Exv. d. Bi, mier Chiffre „ T. mS 


Fürbermeiſter, 


in der Won und Banmwollgarnfärberel ant eingearbeltel, der einen größeren 
und guten Kundenkreis beſttt, weicher fofort Überhommen werden kann, ſucht 
m einer größeren Färberei Stellung. Geil Offerten sub „Färderm eiſter“ 
an die Exp. der Neuen Loder Heilung erbeten. 2115 


Ihrer erfahrener 


Stndtreilender 


geſucht. Of. 
ei. 2851 


ed ds Blattes. 


Ss Lcberall verlangen! BMO 


flr Baumwollſtrang-Gürberel, mit langlähsiger Praxis und mit beſſerer Kund⸗ 
ſchaſt vertraut, wünscht feinen Poſten zu verändern. Gef Off. sub „D. M.“ 
om die Epp. der Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 


Musterzeichner 


I. Kraft, periei in Entwürfen und Ausführung Barmer Artikel mit allen 
vorkommenden pratt, und iheoret; Arbeiten alkulattonen u. . w. vollkommen 
vertraut, ſucht Stellung als Deſſinstenr oder Werkmeiſter. Geil, | 
Offerten unter .F. B 24. an dle Exbeditſon dieſes Blattes erbeten 2453 | 


Perfekter Kaufmann, 


geweſener langjähriger Geſchäftsſührer eines größeren hleſigen Wabrlfattons» | 
geſchͤſtes, mit der Kundſchaft beftens vertraut, bereit, auch ſirm in der Bude | 
führung und dentſch⸗ruſſiſchen Korreſpondenz, ſucht eutſprechendes Enga- 
gement. Geil. Off. au die Exv. diefes Blattes sub „M. R. 500% erbeten, | 


Diefige Firma ſucht tüchtigen und feliden 


Tischlermeister 


für Ban, und Fabriestiſchlerel. Offerten mit Zeupnlsabſchelften und 
Gehaitsaufpräden unter „O. Z. SO“ an die Egoed dieter Big, erbeten. 2469 | 
2 ——— 


0 
Madras 
des Doktors Schnell & Co., München 


Ideales Pal ver zum Rasieren. 


J Beseitigt del empfindlichen Personen jegliche Schmerzen 
während des Raslerens. Hellt sofort Verletzungen und 
4 stilit das Blut. Wirkt antiseptisch, glättet die Haut und 
macht diese delfkat und weich. Schützt vor 
# jeglichen Hautausschlag und erhält das Rasier« 
messer und den Apparat aussergewöhnlich 
lange scharl. Zu haben in den Apotheken 
u. Dröguen-Handlungen von Ludwig Spiess 
S Sohn, Petrikauerstr 124, Oskar Majewski, 

Petrikauerstr. 107, M. Lisiecka, Petrikauer 50 
und A Torn, Andrzeja 43, 2481 


a 
ER | 


20 bis 30000 Rubel 


pünktlichen Zinszahler gesucht. Offerten sub „Kapital“ an die 2 
der ven Lo ‚eitung, 


dzer Zi 


| Anfang 5 Uhr. 


Heute bie Montag grandioſes Programm: 


Die Sträflinge Nr. Nr. 13 u. 10 


Ernreifendes Drama in 8 Telen. 


Jounal Patha. ] Princa auf Reisen. 


bochfomiſch 
Außer Programm: 


DAS TODESSCHIFF 


Sen ſatlonbdrama in 2 Teilen 
Aktuell! c Nur Im una- Theater! 


PARADEinPOTSDAM 


Naturaufmahne. 2269 
T. K. SIDERENKO — fingende und fprediende Bilder, 


Restaitarnt A, ARAUNE 
Pfaffendorf 
Przedzalnlana⸗Straſſe Nr. 64. 


Sonntag, den 25, Febrnar im feſtlich dekorierten Saale 


Großes urſideles 


Bockbierfest 


verbunden mit humoriſtiſchem Konzert der Schelblerſchen 
Kapelle unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn A. Thonfeld. 


Prima bockbier und Vockwürſtchen. 
Hochachkungsvoll Au Braune. 
BEOGSDIYSLEEOUBSHIEAIE® 


ulver 


epochale Neuheit!!! 


Mit Salmiak und Cerpentinzusatz: 


Ohne Mühe und Arbeitskraft 1121 


blendend welsse wasche. Absolut unschädlich 


Ein ½ Pfund-Paket nur 20 Kop., 1 Pfund-Paket 35 Kop. 


Bekanntmachung! 
Ich hade die Ehre, allen Damen die 

t Ae gu machen, daß ich 

e! 
naanin ne Damengarderobe 
eröffne. — Meine langjährige ansländiſche 
Praxis garantlert Ihnen eme elegante lepto 
modſge Anfertigung. rner geftatte ich mir 
tige . DR 
toffer werden 


ihet. 2480 
Hohaditungsnelt 
J.ıLowenatadt, Stoniiantinerfte. 28, W. f. 


Ino biete. 


J] LODZ, 3 
Petrikaner 163, 
Empfliehlt dle neuesten Medikamente, 


Mineralwässer, Chemikalien, Verbandstoffe, Anmmiwa- 
ren, Artikel zur Kranken-Pflogö, Seifen, Parfums, 
sowie sämtliche kosmetische, hygienische Präparate zur 

Pflege der Haut. der Haare und des Mundes. 1252 


L 


llermſt beehren wir uns unſertn geehr⸗ 
ten Ronfumenten mitzutellen, daß mir 
den Breis der 


NAPHTASEIFE 


der Erfindung von Dr. Goldzweig, 

mit dem 1. Matz a. e., um 1 Kop. pro 

1 (eine) Schachtel erhöht haben. 
Hochachtungsvoll 

Lodzer Naphtaſelfe⸗ Fabrik 

Radogoszez. Halerstattr. 158, Tel. 18-99. 20²³ 


Alleinberkauf: Franz Gtunle, Pokudniowaſttaße 28, Telef. 817 


Ein Schüler der 6. Klaſſe des 


Rrone-nmnaiinna minit 2483 e 
Korrepetitlons⸗ Syphilis, Hant, Goschlechti- uud 

; Harnorzankrankheiten, 
Unterricht rechstund, 91 u. 6-8 Abends, 


8 
Für Damen besond, Wartesimmor 
Von b= Suachm sah 


ja erletlen. Offerten fud unter Wi. an 
Bi satiin ditt, Biel abeli 


Sonntag, den (12.) 25. Februar 1912 


Rene Lodzer Zeitung 


Bilanz der Gegenſeitigen Kredit- Geſellſchaft Lodzer Kaufleute 
und Induſtrieller, Petrikauerſtraße Nr. 17, per 1. Januar 1912. 


Aktiva. 
F ene bel iefigen Banten ` 
ek. Konto bei en Ban — 
10% Mit lieböbelten bei ber Zentra 
@flettenbelland. ess 2 ae 
Be edler mit mindeſtens B inter 
Darlehen gegen Unterpfand don Wertpapieren 
b. ee, een 
et OR nen: 
ert der Einrichtung u. aut ſatlons often. 
Nuckzuerſtatteude Aulgaben r 


MONE 


Reichöftener 


S 


Unerbobene Dividende Da Ta 
Dtipofktionen zur Honorierung 
Zranfitoriihe Betrüäſe . 
Ainſen ver 1912 . 
Reingewinn per 111m1:?:ſꝓœ”ç 


Paſſiva. 


GBetriebs-Kapttal 10% Einlagen von 1101 Mite 
gliedern mit einer Garantie b. Rbl. 3,574,500 
Reſerve Kapital. 

Einlagen don Mitaliedern u. britten Perſonen. 
Beamten - Hilfs- Sparkaſſee 0. 
Mediskonte bei der Reichsbank u. Privatbanken 
Korreſpond enten Fo 
Unerbobene Ziuſen von Einlagen 


Wechſel zum Incaſſ ee: 


-Conto per 1. Januar 1912, 


Brobilionen . > 3 > 
and kleine Gewinne . 
fellher abgeſchrlebene Forderungen 


— — 
Effekten zur Aufbewahrung . . 
2 

Debet Gewinn⸗ und Verluſt 

lungs Unkoſten. ` . 59,267 | 36 Binfen-Bortrag v. 1010. 
Beine ainen KR ya ih | 78,536 | 49 | Berelnnahmte Zinſen pro 1011. 

“x Probiſionen s a > 12426 | 37 — 

Abſchreibung prntenierter Wechſel 12 207 | 62 Kurs gewinn 
Verluſt bei Inkaſſo nud Expeditioan » 151 82 Eingänge a. 
Nelngewinn per LOLL .  . „„ 81,428 | 17 

welchen d. Konſell d. Geueralverſammfung 

zur Verteilung wie folgt vorſchlägt: 
Reſerbetaplt al. 
Bewiunſt ener 
Amortiſat ion der Eiurichtung u. Organiſa tion 
Dividende à 6% EREE Tor TAE.) 
Gratififation an die Beamten 
Wohltätige Zwecke enen 
Nebertrag auf das Jahr 1919s er bei 
2 194 777 | 53 


Mittwoch, d. 21. Ferter, derſchied In Bretlan unſere liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Zohannnu Siering 


im Alter von 69 Jahren. — Die Beerdigung der Huren Enkſchlafenen findet Sonntag, den 35, d. Mts, 
um S U$s nachmittags, von der Mapelle des katholischen Fe ſedhoſes in Lodz aus, fait. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


‚Burtidgelehrt vom Grabe unſtres anbetgeßlichen 


Reinhold Reimann 


brechen wir Men, die dem Verſtorbenen bas (epte Gelett zue ewigen Ruhe gaben, unferen 
gerzlichben Dant aus. Ganz beſenderz dem Herrn Panor Gundlach für dle troſtrelchen 
Werte im Trauerhauſe und am Grobe, ben Herrn Banos Irledenderg om Vorabend im 
Trauerhauſe, jowie dem ünglingsvetein der St. Trivttatis-Oemelnde, der Famille W. 
Bodes, den Schnelderzeſellen der Firma W. Wacker und allen freundlichen Rranzfpendern. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


An 


Friſche Sendung 


Kieler Sprotten 
Bücklinge 
Flundern 
Speckaale 
Fleckheringe 
Lachs und 
Sigi 


Prima 
Aftradjaner- und 
Amur-Caviar! 


empfiehlt 


E. Trautwein 
165 Petrikauer⸗Ttraße 165 


Ecke Anna. Telephon 14-14 2808 


Meuz und Herausgeber M Dreminie 


SSS S888 


85 
=e 


| 194 777 


Nr 91. 


Volle Beköſtigung 


ſucht 5 an Senne ein 


aleintehender err. Off 
an die Exp, der Nenen Bodger Big. u. 
„V. M. A.“ erbeten. 2483 


Beſätzſiſche! 
1 ſommrige Karpfen, A Schock n. 4 NDI 
an, 1 ſümmeige Forellen, For- bar ſche, 
Zwergwelſe ze. zu verkaufen. Be. 
Lellungen nimmt an die Teichwirkſchaſt 
Okolowice. Adreſſe: Konſtautynow 
bet Lodi. 2413 


uhodi C 
un verkanſen ift billig ein wenig 
gebrauchtes 


Pianino 


im Forlepfano- Ge ſchüſt an der Andrzela · 
straße , Ecke der Petritaner, 2425 


Eine Bäcker⸗Filiale 


iſt zu verkaufen. 2406 
vutom ierskuſtr Nr. 6 


Väckerfiliales 


zu verkaufen : Grabowaſtr. Nr. 28. 


Gelegenheitskauf!s 


Abrelſehalber verfante ſofort preis. 
wert elegante Schlaf- u. Epells- 
ümmer-Einrichtung. Ba erfragen 
'owe-Tegleintaua Ne 19, bon 10— 2, 
parterre inks, zu erfahren 5 Wächter 
„77 


Ein Pferd 
fomie ein 
Rollwagen 


fie Etufpänner zn verkaufen. 
Näheres Peirſtaner-Str. Mr. 188. 


2491 


Chriſtlicher Commisverein 3. g U in Tods. 


Hierdurch werden die werten Herren Kollegen zu der ordentlichen 


Jahres- general-Versammlung 


für Sonnabend, den 16. März, präziſe 1/29 Uhr abends, nach dem Bereinslokale eingeladen. 
Dieſelbe foll bei folgender Tagesordnung abgehalten werben: 


1) Rechenſchaftsbericht: 


a) Naflaberiäit, b) Fageesgerict der Verpolung, c) Beriðt der Gieflm-Rermittfmagtommiifien, d) 
der Handelskurse, e) Bericht der Beten Seton D Bericht der Seronbsangstommijion D Bege be 


Geſangs⸗ Sektion, h) Entlaſtung 
2) Boranſchlag für 1912. 
3) Wahlen: 


der Verwaltung. 


2) der Berwa tung, b) der Kandidaten, c) der Weviſtoenskommiſſton d) dee Borſihenden der elnzelnen Kommiſſtenen 
teip. Sektionen e) eines Mitgtledes des Bormundſchaftsrats der Hande lslebriurſe. 

4) Anträge der Verwaltung und der Mit zlieder. 
Septere müſſen 8—10 Tage vor der Gen, ral-Berfamimlung Dei ber Verwaltung ſchriftlich eingereicht werden. 


Wenn obige General⸗Berſammlung 


en Nichterſcheinene der vorſchriftsmäßigen Anzahl von Mite 


gliedern nicht zuſtande kommen folte, fo findet dieselbe am Sonnabend, den 30. März 1912, 
im 2. Termin ſtatt und ift dann ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchlenenen beſchlußfühig. 


Die Verwaltung. 


f Herrſchaftliche Wohnun 


gen 


2. Etage, 5 Zimmer u. Küche mit allem Komfort 


per 1. April, 


1. Etage, 5 Zimmer u. Küche mit allem Komfort 


per 1. Juli eventl. 


per 1. April zu vermieten. 


Näheres im Kontor der Färberel und Appretur von August Härtig, Petrikauer· 
Straße Nr. 236, Eingang Brzezna⸗Straße. 


E. Wobrungs-Angebole & 
Sofort zu vermieten? 


oder dom 1. März ein nett möbliertes 
Jront⸗Zimmer mit ſcparatem Eine 
anp in der III. Etage des Fronte 
mjes, Unter Hand. Milie Str. 45. 
Berſcheden⸗ 1083 


Wofinungen 


mit allen Bequemlichkeiten auch der- 
ſchledene Läden mit eleltriſchem Licht 
fofort event. vom 1. Aprtt zu ves- 
mieten. Alt garumws a 47119. 


immer 


und Kü ch e fet 5 
H, e, per 1. zu vermieten. 
Ger ett und Garen Re BE 
Näheres an erfranen Beim Eigentmer: 


2 Zimmer 
und Küche 
mit Bequemlichteiten per 1. April 
zu vermieten. Juliusſtr. Nr. 18 
Edn möbIlertes 1862 
Frontzimmer 


mit Bequemlichtelſen und Gasbeleuch⸗ 
tung ſoſort an einzelnen Herrn 


| au berieben 102, Wohn b, 


Soſort an vermielen ein oder zwei 
möblierte Zimmer 

mit oder obne Veröftigung. Dafelbft 

werden auch Miitage zu verschiedenen 

Prelſen verabreicht. Widzewskaſtraße 

Nr. 106, Wohn. 6. 2836 


Ein ſchönes zweifenftriges möbl 
Frontzimmer za n Gr 
ſofort ax 1 oder 2 Herren, auf Wun ſch 


mit voller Penſlon, zu vernieteten. 
2894) Sletonaſtraße Rr. 5, Wohn. 7. 


2 Läden 
für Kelonlalwaren und Flelſcherei ge- 
eiqnet mit Wohnungen per 1. April 
zu vermieten. Ruda, bel Rudaer 
5 in der Eye der . 0 don 
ſedermann. Bu erfragen bei inene 
tümer Robert Sturm. 


Sofort 
zu vermieten 
1 Gofal 41X18, 1 Loaf 18x8, mit 


—ͤ̃ V—— 
ge Petrtkanerſtraße 169 und 
Inionafteahe lauglähriger 


Eisen-Laden 


mit großer Menikfe, per 14. Juli 
m Veumisten. Zu erfahren m 
irt des Ganieg 2392 


— — — 


Mobi, Zimme 


mit elaktriſcher Beleuchtung in jeder 
SR, an vermieten. Bielona- 
Sicaß 12, Wohn. 89. son 


Bwei Zimmers 


und Küche, 2 Bimmer, Kabinett u. 
Küche mit Bequemlichkeiten per 1. Apell 
1012 zu vermieten. Lonkowaſtr. 20, 


Ein größeres 2487 


möbl. Zimmer 


mit Bequemlichlelten per folort oder 
per 1. März an beſſeren Herrn gu. 
vermieten. Zu erfragen Samet 
Nr. 26, II. @lage. 


2 Zimmer 


und Mühe mit Beguemlichlelten, mit 
oder ohne Möbel, per fofort zu bers 


2824 | mieten. Krutla Nr 9 bel St. Weiß. 


Ein Taden 


nebſt Wohnung vom I. April 1912 


der mieten. Ra Mil 
Nr. 80 beim We 1617 


Nöbl. Zimmer 


fofort zu beriteten. 


2 Zimmer 
und Küche ar 


im Hochparterre fofsrt oder per 1, April 
au vermieten. Dlugaſtt. 59. 


PENSIONI 
Promenadenitr, 90, W. 88, Beteifaner- 
Str. 79, Vom 1. Macz ab: MOGN 
Bimmer an Neifende oder für feft zu 
vermieten, mit oder ohne Bekoſtigung. 
Sämtliche Bequemlichkeſten. Telephon. 
Koftgänger werden augenommen. Mita 
tage in und außer dem Haufe. 2442 


E Wohnungs-Sesuche 


Kleinerer Naum 
für Färberei 


mit oder ohne Elnrichtung, wird ber 
1. Juli 1012 zu mieten gesucht. Off 
unter „X. Z“ an die Erb. der Neuen 
Lodzer Beliung erbeten. 2378 


Motations-Schnelloseflendznd „Neue Lodzer Belma” 


Sonntag, den (18,) 28. Wehzuner 101m, 


R 
Erstklassige 2 
Inland. Nasshenfüllung ! 
) Zollersparnis 2 Rb. 

* Suberband vequllert 
der gewaltige Diskonteur, der vor einigen Wochen 
bankrott erklärt wurde, deſſen Verpflichtungen 
in Banken und Privatinftitutionen 1½ Millionen 
Rubel erreichen — reguliert feine Schulden. In 
einzelnen Banken, die von ihm faſt wertloſes 
Wechſelmaterial beſitzen, boten ſein Sohn und 
feine Schwiegermutter, die das ſchwierige Geſchäft 
der Regulierung für den Flüchtigen übernommen 
haben, 15 Prozent, was auch akzeptiert wurde, in 
anderen, wo man den Wert der diskontierten 
Wechſel eingehend prüfte und zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangte, daß es nicht fo ſchlimm ſei — 
60 Prozent. Gerade dieſe Banken gingen aber 
bisher auf die geſtellte Propoſitlon noch nicht 
ein, doch handelt es ſich anch hier nur noch um 
ein gengenſeitiges Entgegenkommen und der Kom⸗ 
promiß wird perfekt. Infolgedeſſen werden die 
Verluſte für die in Frage lommenden Banten 
und Privatinſtitutionen bedeutand geringer ſein. 
In intereſſierten Kreiſen ſpricht man fogar bes 
reits davon, daß Huberband nach erfolgter Regu⸗ 
lierung ſofort wieder nach Warſchau zurrücktehren 
und fein Diskontgeſchäft anch wieder aufnehmen 
wird. Warum ſollte Huberband, meint auch eins 
der Warſchauer Blätter, nachdem er zweimal res 
guliert — nicht ſolider geworden fein ? 

* w, Zu dem Verbrechen am Ros: 

eielny Platz Nr. 8. Geſtern nachmittag, 
um 2 Uhr, fand, wie bereits mitgeteilt, die DF 
duktion der Leiche des ermordeten Franz Eigen⸗ 
feld ſtatt, m zw. in Auweſenſett des Unters 
ſuchungsrichters des I. Bezirts S. Tſchauſow, 
ſowie der Vertreter der Polizei. Die Sektion 
vollzog Feldſcher M. Adamowlez unter Leitung 
des Polizeibezirksarztes Dr. S. Brzozowski. Die 
Sektion ergab folgendes Reſultat: die Augen des 
Ermordeten find vor Schrecken weit geöffnet, die 
Zunge an die Zähne gepreßt, aus dem linken 
Ohr fließt Blut hervor; an beiden Seiten des 
Halſes find mit Blut unterlaufene Stellen ſicht⸗ 
bar, die von Menſchenſingern herrühren, hinter 
dem rechten Ohr zwei Wunden. Feraer wies 
die Schädelde ke eine Benle auf, aus der geron⸗ 
nenes Blut hervorquoll, nachdem man fie aufge⸗ 
ſchnitten hatte. Der Hals ift mit Strangula⸗ 
tionsmarken bedeckt. Danach, ſowie nachdem man 
die geſamten inneren Organe des Ermor deten 
ziner eingehenden Beſichtigung und Prüfung ums 
terworfen, wurde nachſtehendes gerichtsärztliches 
Gutachten zu Protokoll genommen: der Tod des 
Franz Eivenfeld wurde durch Erwürgen herbeige⸗ 
führt; alle Symptome, ſowie die Verfaſſung, in 
welcher man die Leiche antraf, beſtätigen, daß 
hier ein Mord vorliegt. Durch die Obduktion 
murde daher nur bestätigt, was von uns über 
das Verbrechen bereits berichtet wurde. Als feft- 
ſtehend kann nut noch erachtet werden, daß Franz 
Ginenfeld ſich bereits im Zuſtande der Bewußt⸗ 
Infigteit befand, als man ihm das Handtuch um 
den Hals legte und ihn vollends erwürgte. Da 
das Opfer an und für ſich blutarm und ſchwäch⸗ 
lich mar, ſo dürfte dieſe Prozedur mit keinen 
großen Schwierigkeiten verbunden geweſen fein. 
Gefunden wurden ein Stück ſriſches Brot, welches 
davon zeugt, daß Eigenfeld noch nicht gefrühſtückt 
hatte; auch die Milch ſtand noch unberührt in der 
Ñi Die als Käufer auftretenden Verbrecher 
wählten zwei Statuetten und ein Kruzifix. Dieſe 
Gegenſtände fand mau bereits in Zeitungspapier 
eingewickelt. Der Stein, mit dem fie Gigenfeld 
einen wuchtigen Hieb beim Ohr verſetzten, wurde 
gefunden. Eigenfeld wohnte bereits 18 Jahre 
in feiner Wohnung. Die Corpora dilieti wur⸗ 
den von der Unklerſuchuchungsbehörde beſchlag⸗ 
nahmt. Der Hauswirt teilte der Schweſter in 
Warſchan telegraphiſch das Geſchehene mit. Eigen⸗ 
feld hat ein Teſtament hinterlaſſen. Montag 
dürfte die Beerdigung ſtattſiuden. Die Woh⸗ 
nung und das Eigentum Ermordeten wurden 
durch den Unterſuchungsxichter verſiegelt. Eigen⸗ 
feld war jüdiſcher Abſtammung, wann er zum 
Ihriſtentum übertrat, ift unbekannt. Sein in 
Warſchau lebender Bruder und ſeine Schweſter 
nahmen gleichfalls vor längerer Zeit den chriſt⸗ 
lichen Glauben an und betreiben daſelbe Ge⸗ 
schäft, wie der Ermordete big zu feinem Tode. 

Vortragszytlus von Karl Meißner⸗ 

Dresden. Die bereits angekür digten kunſthiſto⸗ 
rijden und kunſtkritiſchen Lichtbuder⸗ Vorträge 
vom Karl Meißner über dag Thema „Gipfel 
vutfcher Malerei im XIX. Jahrhundert“ begin ⸗ 
den Dienstag, den 27. Februar. Wir wollen 
wicht unterlaſſen, auf die Bedeutung dieſer hoch⸗ 
intereſſanten Vorträge, welche in der Aula des 
Deutſchen Gymnaſiums ftattſinden folen, node 
mals beten und alle Freunde der Kunſt 
aufzufordern, ſich eine Stunde ebelften Genuſſes nicht 
entgehen zu laſſen. 

Wie uns mitgeteilt wird, find die Eintritts⸗ 
karten noch Montag in der Ftiſcherſchen Buch 
handlung (Petelkauerſteaße Nr. 48), am Vors 


tragsabende aber an der Kaffe im Deutſchen 
Bymnaſtum zu haben, 
* Shen’ r „Lung.“ Ausgewühltes und 


hochintereſſan tee Programm vom Sonnabend bis 
Montag inkl. Die Sträflinge Nr. 
13 und 10, Großarſſees, tief ergreifendes 
Drama in 3 Teilen in Ansführung der beſten 
Kopenhagener Schauſpieler, Journal Path se 
— Die letzten Ereſaniſſe im Bild. Prince 
auf Reijen — hochkomiſch. Außer Pro⸗ 
gramm: Das aktuelle, dom Luna Theater 
käuflich erworbene, einzige Exemplar in Pady. 
„Parade im Luſtgarten zu Postdam anläßlich der 
200 ⸗jährigen Wiederkehr des Geburtstages Bried: 
rich des Großen,“ und T. K. Siderenko 
nit einer neuen Serie feiner ſingenden und 


Huberband, 


Reue Loser Zeitung, nn 
122 Rbl. 95 Kop. Mitgliederzahl 200. = | 


Das Todesihiff, Drama in 2 Teilen, 


Länge des Bildes 1000 Meter, Eine Umwäl⸗ 
zung in der Kinemategraphie, Ein Leuchtturm 
wird in die Luft geſprengt, ein furchtbarer 
Kampf eines Schiffes gegen den drohenden Un⸗ 
tergang, Beerdigung an Bord etc. eie, 

* r, Feuerberichte. Geſtern nachmittag 
gegen 4 Uhr wurde der 1. und 2. Zug der Frei⸗ 
willigen ſowie die ſtädtiſche Feuerwehr nach der 
Petrikauerſtraße Nr. 25 alarmiert, wo der Ruß 
in Brand geraten war. Das unbedeutende Feuer 
wurde vor Eintreffen der Wehrmannſchaften von 
den Einwohnern gelöſcht. 

Ferner wurde um 8 Uhr 20 Min. abends 
der 1. und 2. Zug der Freiwilligen Feuerwehr 
nach dem Hauſe Wulczanskaſtraße Nr. 67 alar⸗ 
miert, wo gleichfalls ein Rußbrand ausgebrochen 
war, Das Feuer wurde anch hin noch vor Ein⸗ 
treffen der Wehrmanſchaft von den Einwohnern 
gelöscht. 

r, Beſtraf ungen. Wegen unmvorſichtigen 
Fahrens wurden von dem Gemeindegericht des 
3. Bezirks, Kreis Lodz, nachſtehende Perfonen zu 
5 Mol. Strafe oder 2 Tagen Arreſt verurteilt: 
Jakob Goldmann, Dawid Glück, Iſidor Roſſak 
und Stanislaw Liſteckt. 

* r Gerichtliches. Geſtern gelangte vor 
dem Friedensrichter des 4, Bezirks unter anderem 
nachſtehender Prozeß zur Verhandlung. Ange⸗ 
klagt war eine gewiſſe Marjanna Suchecka wegen 
Diebſtahls eines Stücks Ware im Werte von 8 bl. 
auf dem Alten Ringe. Die S. wurde zu G Mes 
naten Gefängnis verurteilt. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nadja 
mittage erkrankten plötzlich auf der Straße nach⸗ 
ſtehende Perſonen: Vor dem Hauſe Zachodnia⸗ 
Straße Nr. 17 eine gewiſſe Emilie Ruppert, 
37 Fahre alt, und an der Panskaſtraße Nr. 28 
die Händlersſrau Sura Librach, 28 Jahre alt. 
In beiden Fällen erteilte den Erkrankten die 
erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 

* Unfälle. Im Laufe des geſtrigen Tages 
mu de der Rettungswagen zu nachſtehende Uns 
glücksfällde gerufen: Im Haufe Franciszkanska⸗ 
Straße Nr. 24 ſtürzte der 47fährige Händler 
Schmul Leber von der Treppe und verletzte ſich 
erheblich den Kopf; an der Ecke der Nowomieſska⸗ 
und Drewnowska⸗Straße murde der ſechsfährige 


Schneidersſohn Icek Naperſtock von einer Droſchke 


überfahren und an der linken Schulter verletzt; 
in der Fabrik von Markus Kohn an der Lonkowa⸗ 
Straße Nr. 5 wurde der Arbeſter Wladyslaw 
Kanola vom Transmiſſionsriemen erfaßt und zu 
Boden geſchleudert, wobei er einen Bruch des 


rechten Beines erlitt. Der Verunglückte wurde 


nach der Klinik des Herrn Dr. Kruſche an der 
Petrikanerſtraße Nr. 251 gebracht. Ferner wurde 
ein gewiſſer Schmul Eulenberg von einem heftigen 
Magenkrampf befallen und brach auf dem Trottoir 
zuſammen. 

r. Schlägerei. Während einer 


1 
abend an der Widzewskaſtraße Nr. 18 zwiſchen 


einigen Arbeitern ausgebrochenen Prügelei wurde 
ein gewiſſer Joſef Dudzinski derart erheblich am 
Kopfe verletzt, daß die Unfallſtation alarmiert 
werden mußte, deren Arzt dem Verwundeten die 
erſte Hilfe erteilte. 

* Diebftäble, Am verfloſſenen Freitag 
wurden von unbekannten Dieben geſtohlen: Aus 
dem Fleiſcherladen der Frau Chaja Frogel an 
der Pieprzowaſtraße Nr. 1 Fleiſchwaren im 
Werte von 15 Rbl.; aus der Wohnung von 
Herſch Buduſk an der Brzezinskaſtraße Nr. 28 
einige Wertgegenſtände; aus den Stallungen des 
Houſes Kelmſtraße Nr. 55 dem dortigen Eine 
wohner Schmul Nachwerger zwei Paar und dem 
gleichfalls dort wohnhaften David Schulz ein 
Paar Wagenräder: aus der Wohnung von Joſef 
Januszewicz au der Brzezinskaſtraße Nr. 78 ein 
Pferd im Werte von 300 Nol; aus der Wol- 
nung von Julius Andaſch an der Alexandrowska⸗ 
Straße Nr. 5 verſchiedene Sachen im Werte 
von 105 NOL; aus der Wohnung von Adolf 
Bechtel an der Alexandrowskaſtraße Nr. 51 vers 
ſchiedene Sachen im Werte von 75 Rbl.; aus 
dem Laden von Wolf Buzil- an der Widzewska⸗ 
Nr. 15 ein Paletot, in welchem fih der Paß 
des Ladenmhabers, ausgeſtellt vom Woft der 
Gemeinde Jwanowice im Kaliſcher Kreiſe bes 
fand; aus der Wohnung von Kazimierz Mas 
jewski an der Wulczanskaſtraße Nr. 79 vers 
ſchiedene Kleidungsſtücke; aus der Wohnung von 
Rudolf Mützner an der Milſchſtraße Nr. 25 
verſchiedene Sachen im Werte von 140 RIL 

* r, Dlebſtabl in der Umgegend. Ber- 
gangener Nacht drangen bisher unermittelte 
Diebe im Dorfe Lagiewniki, Kreis Lodz, bei dem 
Koloniften Adolf Szer in den Stall und ſtahlen 
ein Pferd im Werte von ca. 88 Rbl. Von dem 


Diebſtahl wurde die Landpolizei in Kenntnis | 


geſetzt. 


Vereinsnachrſchten und kleine Mitteilungen 


Zum Beſten der Urbeitslofen in der 
St. Johannisgemeinde findet heute Sonntag im 
Konflemandenfaal der St. Mate! 


täificdhe um 7 Uhr 30 Min, abends ein 
muftkaliſch⸗deklamatoriſcher Familienabend 
ſtatt, an welchem Paftor Dietrich über das Thema: 
„Gänge durch Jammer und Elend“ ſprechen wird. 
Den muſikaliſch⸗deklamatoriſchen Teil des Abends 
hat in liebenswürdiger Weiſe der Geſangverein 
„Aeol“ übernommen. 

Von der Erſten Nadogoszezer Pe- 
erdigungskaſſe. Der Rechenſchaftsbericht der 
Erſten Radogoszezer Beerdigungskaſſe nebſt Filia⸗ 
len für das Jahr 1911 ſtellt ſich wie folgt: 
Hauptkaſſe, Präſes Johann Wodzins ki: 
Einnahmen 3191 Rbl. 40 Kop., Ausgaben 2669 
RL, geblieben ſomit 522 NRbl. 40 Kop. Die 
Mitgliederzahl der Hauptkaſſe beträgt 1600, 
9185 Filiale, Alexandrowskaſtraße Nr. 85, Ver⸗ 
walter Wilhelm Weigelt: Einnahmen 850 
Rbl. 10 Kop., Ausgaben 531 RbL, geblieben 
319 Rbl. 10 Kop. Mitgliederzahl 360. — 
Zweite Filiale, Alexandrowskaſtr. Nr. 98, Vers 


sprechender Bilder. Außerdem den ſoeben mit walter Guſtar Rakete: Elunahmen 318 NEL, 


loſſalen Speſen erworbenen 


Senſatſonsflim 28 Kop., 


Ausgaben 441 Nhl, 20 Kop., 


salda 


Dritte Filiale, Luiſenſtraße Nr. 49, Verwalter 
Julius Hempel: Einnahmen 246 Mbi, 80 
Kop., Ausgaben 306 Rbl. 70 Kop, saldo 59 
NEL, 90 Kop. Mitgliederzahl 180, — Vierte 
Filiale, Radwanskaſtr. Nr. 9, Verwalter Gott⸗ 
fried Lange: Einnahmen 350 NGL 65 Kop., 
Ausgaben 354 NEL, 60 Kop. sa.do 3 Rbl. 95 Kop. 
Mitgliederzahl 230. — Fünfte Filiale, Nen⸗Rokiee, 
Verwalter Julius Kramm: Einnahmen 776 RII. 
60 Kop, Ausgaben 435 Nhl, 50 Rop, geblieben 
341 N. 10 Kop. Mitgliederzahl 500. — 
Sechſte Filiale, Neu⸗Choſuy, Marszalkowskaſtr. 
Nr. 21 Verwalter Julius Dieſuer: 
nahmen 660 Ruhl. 74 Kop, Ausgaben 459 NDI, 
50 Kop., geblieben 201 NGL 24 Kop. Mitglies 
derzahl 256. Siebente Filiale, Przendzal⸗ 
nianaſtraße Nr. 39, Verwalter Guſtav Hage: 
Einnahmen 147 Rbl. 55 Kop., Ausgaben 208 
Rbl. 55 Kop. saldo 61 NIL 
100. — Präſes der Hauptkaſſe ift Herr Johann 
Wodzinski und Schriftführer Herr Stanislaus 
Sien laws ki. 


Fur das Lehrerinnenhein, 


deſſen Gründung proſektiert wird, ſind vom 
19.—24. Februar folgende Spenden eingefloſſen: 
Fran Guſtav Geyer NIT. 500 Kop. — 


Guſtap und Marie Berlach „ 200 „ — 
Lydia Berlach e 200 „ — 
Von den Schülerinnen der 

Schule L. Berlach zum 

Geburtstage ihrer Vor⸗ 

ſteherin „ 116 „ — 
Herr und Frau Bechtold Eu 2 
A. v. Wedell ı 10 „ — 
Herr und Fran Guflen 

Pommer 7 6, — 
Herr und Fran Pytke h S, — 
Herr und Frau Schmitz È 3, — 
g. S. ı di, — 


In der Redaklion 


einge gangene Spenden. 


An Stelle eines Kranzes auf das Grab des 
verſtorbenen Herrn Georg Abel ſpendete 
Herr Rudolf Ziegler 10 Rbl. zu Gunſten des 
evangeliſchen Waiſenhauſes. Im Namen der be⸗ 
dachten Inſtitntion beiten Dank! 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia Theater. (Uriel Acoſta.) 
Gutzkow's hervorragendes Trauerſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen, paſſierte geſtern abend — an den Augen 
der Theaterbeſucher vorüberziehend, — die Bretter 
unſerer Bühne. Gntzkow führt uns mit Bes 
gelſterung zu den Bahnen eines Zweiflers, der 
eine Schrift — verſtoßend gegen den Geiſt 
des füdiſchen Glaubens — ağ und 
deshalb einem ſtrengen Verhör durch den Rabbi 
Ben Akiba (Herr Direktor Klein) unterzogen 
wird, Zwei Parteien ſehen wir vor uus erſtehen! 
Auf der einen Seite die Orthodoxen, anf der 
anderen Seite die neuere Geiſtesrichtung! Voll 
innerer Ueberzeugung verharrt Uriel Acofto auf 
| feinem Standpunkte, niemand vermag daran zu 
rütteln, ſelbſt feine alte blinde Mutter (Fräuleln 
| Senins) die ihn zum „Widerruf feiner 
Schrift“ ermahnt, vermag nichts zu erreichen 
Daß dieſer Konflikt auf tragiſche Weiſe enden 
muß, ift ſelbſtverſtändlich. Wir fejen „Judith“ 
im Begriffe, zum Altar zu ſchreiten, um Ben 
Jochhai die Hand zum Bunde zu reichen, doch 
dieſes Weibes höchſte und wahre Empfindung der 
Liebe gehört nicht Ben Jochhai — ſondern Uriel 
Acoſta. Der Dichter Gutzkow preift zu vernich⸗ 
tenden Mitteln und läßt „Judith“, — dem Beibe 
des Schmerzens“, den Gifttrank nehmen. Als 
Symbol ihrer echten und wahrhaften Liebe reicht 
die ſterbende Judith Uriel den grünen Braut⸗ 
trang, ſelbigen vom Haare löſend! Geſteht doch 
Judith bereits bei Beginn des Werkes, Uriel in 
die Arme eilend: „Ich habe Dich erobert, Du 
bijt mein le Dteſes Geſtündnis wird zur Wirk 
lichkeit, denn auch Uriel ſcheidet freiwillig aus 
dem Leben] Nun habe ich anläßlich dieſer Auf⸗ 
führung ein Geſtändnic zu machen! 

gr Pan! Hochfels, der in der Rolle des 
Uriel, zum zweitenmale in einer Hauptrolle vor 
das Lodzer Publikum getreten, hat mich angenehm 
überraſcht. Ich hörte ihn in Don Carlos als 
Marquid Pofa und Torte mich nicht fo recht für 
ſeine Darſtellung dieſer hochwichtigen Partie er⸗ 
wärmen, — und unn ift eine Umwälzung meiner 
Beurteilung eingetreten. Herr Hochfels gab 
dieſem Uriel eine Verkörperung, die in Hinſicht 
der Auffaſſung wie Leidenſchaft und Schmerz 
direkt imponierte! Das Publikum ſpendete darob 
Herrn Hochfels 5 Beifall, verlangte fos 
gar am Schluſſe ein nochmaliges „Vorhang 
auff, — doch „Uriel Acoſta“ hatte fih ja er: 
erſchoſſen und der Darfteller leiſtete in Anbetracht 
deſſen dem Hervorruf nicht Folge! Fräulein 
Biſinger verleihte ihrer „Judith“ gute Auffaſſung. 
Zu wünſchen wäre dieſer talentierten jungen 
Dame allerdings — mehr Sicherheit im Auf⸗ 
treten, wie zu endeführen ihrer Partien im all⸗ 
gemeinen! Ihr Verlobter Ben Jochhei, Herr 
Karl Marx, gab, ſoweit es ihm die Rolle geſtat⸗ 
tete, gute Darſtellung! Herr Pan! Trautwein 
konnte mich mit feiner Darſtellung des Manaſſe 
Vandersraten (Vater Judith's) abſolut nicht bes 
geiſtern! Das war doch kein Vater! Ohne jede 
mede Empfindung, ohne jedwedes Nachfühlen 
ſprach dieſer — von Gutzkow als reifer, über⸗ 
legender Handelsmann geſchilderte — Manaſſe 
Vandersraten zu dem Publikum! Herr Franz 
Czernn hingegen verleihte iu Maske, Spiel und 
Sprache dem Oheim Judith's, De Silva, — eine 
ſchauſpieleriſch ſehr gute Leiſtun, Wiederum 
muß ich Heern Direktor Adolf Klein geſtehen, 
daß feine Darſiellungskunſt, diesmal in Perion 


Ein⸗ 


Mitgliederzahl 


FF “u, 

des Rabbi Ben Akiba, — ganz einfach brillant 
it! Mit weicher Würde und Vornehmheit diefed 
ſchelmiſche Lächeln, gelegentlich dei „es ifi 
alles Thon einmal dageweſen“ 
triumphierte, das iſt ausgezeichnet! Was mir 
unverſtändlich erſcheint, ift die Beſetzung der 
Mutter Uriels durch Fräulein Martha Sening t 
Gußkow verlangte eine „alte, würdige, 
blinde Fran“ und nicht ein „liſpeln⸗ 
des Mütterchen“, deſſen Stimmchen gleich 
einer Liebhaberin klingt! Und dann darſtelle⸗ 
riſch — na, ich will nicht hitzig werden, — aber 
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eine andere Beſetzung wäre am Plaße! In 

kleineren Rollen wirkten Herr Paul Preuſchof 
A 


(Tempeldiener), Walter 
und Fräulein Elifabeth mòtle (Knabe Baruch 
Spinoza). Die Regie würde gut tun, dem Chore 
die „Gleichgültigkeit auf der 
Bühne“ etwas abzugewöhnen! Mitleben, 
Mitempfinden, wie es im 2. Akte dieſes Werkes 
hätte der Fall ſein müſſen, — das ſcheinen dieſe 
Chorherrſchaften nicht zu können. Bei Angriff 
Uriels wurde ſogar Fräulein Biſinger von dieſer 
Chorgleichgültigkeit angeſteckt, ſodaß ich ein Um⸗ 


ery (De Santos) 


| Hippen befürchtete. Trotzalledem iſt diefe Vor⸗ 

ſtellung den Kunſtgönnern und Freunden. 

aufs wärmſte zu empfehlen. F. F. G. 
Thalia⸗Theater. Wie bereits erwähnt, 


geht heute nachmittag zum letzten Male Lehars 
| melodiöfe Operette „Zigennerlie be“ 
mit dem Gaſt Frl. Merviola als „Zorika“ 
in Szene. Am Abend bekommen wir eine No⸗ 
vität, betitelt, Die fünf Frankfurter“ 
zu ſehen, in welcher Herr Direktor Adolf 
Klein die Hauptrolle verkörpern wird. Am 
Montag gelangt noch einmal Gutzkows ergreifen, 
des Schauſpiel „Uriel Acoſta“ mit Herrn. 
Direktor Adolf Klein m zw. zu popu⸗ 
lären Preiſen zur Aufführung und am 
Dienstag wird mit dem gefeierten Gaſt 
Merviola die hochkomiſche Operette „Die 
keuſche Suaſanne ! gegeben, 
Großes Theater. Am künftigen 

tag trifft die allgemein bekannte und belii 
Künſtlerin Fr. Michalina Laska mit ihrer Truppe 
aus Warſchan in Lodz zu drei Gaſtſpielen kl 


Die Vorſtellungen finden im Großen Th 
ſtatt. Wir werden an diefer Stelle noch 
über das gewählte Repertoir zurückkammen. 


Aus der Provinz. 

Bai Zu dem Brande im re 
3055175 Sandberg um Lak 
über Bei: wir rg en 
nummer berichteten, ift na 
das Gebesee die Trandmii die Dampf 
ſchine und die Keſſel, welche Eigentum der 
Sh Julins Hoffmann bildeten, in det 
Geſellſchaft auf die Summe von 19,425 
verſiert waren. Außerdem war das Gebände z 
in der Gegenfeitigen Feuerverſicherung für 
Königreich Polen auf die Summe von 
NL, verſichert. Die Maſchinen und 
welche Eigentum der Pächter Sandberg > 
Laks bildeten, waren in der Warjchaner 
rungs⸗Geſellſchaft auf die Summe von 26,7 
ROL verſichert. Der Geſamtſchaden dürfte A. 
jedoch jedoch auf über 60,000 NGL beziffern. 


* 


Motive zum Urteil 
Sachen des erzbiſchöf⸗ 
lichen Gerichtes. 


Vorgeſtern veröffentlichte das Warſchauer 
gericht! die Motive in Sachen des erzbifchöflichen 


vilrechtes der Kompetenz des erzbiſchöflichen 
richtes. 
ern der Biſchof Ruszkiewicz und der Pfi 
rer Cieplinski an dieſer 1 nicht zweif 
ten, fo mußte ihnen eine innere Stimme, das rich, 
terliche Gewiſſen, eingeben, daß fie keine Richter 
in Glaubensſachen der Mariamiten fein Ma 
da fie nicht über die dazu nötige Unparteilichk⸗ 
verfügten. Deshalb findet das Gericht, daß der 
Biſchof Ruszkiewicz und der Pfarrer Cieplins 
ſich ſelbſt ſagen mußten, daß ſie einen Prozeß be⸗ 
pannen, zu dem ihnen, wie ſchon geſagt, die Rompe»! 
tenz fehlte. Die Angeklagten geben an, in dieſem 
Sal nur den Beſchluß des Erzbiſchofs Popiel 
ausgeführt zu haben, der auf den Rapport des 
Pfarrers Marcinkowski geſchrieben: „Instituator, 
inquisitis” und die Kompetenz dadurch für fiğ; 
in Anſpruch genommen habe — aber eine unrecht⸗ 
mäßige Anordnung des Vorgeſetzten entſchuldigt 
noch nicht die Untergebenen. 
Die Ueberſchreſtung der Machtbefugnis, deren 
der Biſchof angeklagt wird, beſteht außerdem 
rin, daß er das Urteil als endgültiges verkünde 
während dem nach der Anmerkung zu 8 04 des 
Eherechtes die Scheidungsangelegenheit der miea 
Inſtanz übergeben wird, ohne Appellation beibi 
Parteien, und nur bei übereinſtimmendem Urte 
beider Inſtanzen ift das Urteil als endgültiges and 
zuſehen. Zur Anklage des Pfarrers  Cieplinski) 
übergehend, der gegen das illegale Urteil keine 
Proteſt eingelegt, findet das Gericht folgendes: 
enn der Pfarrer Cieplinski ſich damit ver 
teidigt, daß das kanoniſche Geſetz die Appellatiot 
nicht vorſchreibt, wenn beide Parteien fih mi 
dem Urleilsſpruch zufrieden erklären, fo dürfe doch 
die Geiſtlichkelt fid nach den Geſetzesparagraphen 
des kanoniſchen Rechtes nur inſofern richten, als 
diefe nicht mit denen des Staatsrecht in Collision 
geraten, die kategorisch und prinzipiell in Bezug 
auf das da e Kaiſerreich angewandt 1 
müſſen. babs halte das Gericht den Bischof 
Renbaklewicz und den Pfarrer Gleulickt flir schuldig 


Sountag, den (12.) 25, Bernar 1912. 
— . . .  — 
Weiter werden der Biſchof Ruszkiewiez und 
der Pfarrer Cieplinski in den Akten der Schei⸗ 
dungsaffäre der Chelete Sskalski die polniſche 
Sprache angewandt zu haben, während ein Nas 
vom 12. Dezember 1905 die kategoriſche Anord⸗ 
nung enthält, alle Akten in der katholiſchen Sur 
ſtitution in rnſſiſcher Sprache zu führen — mit 


Ausnahme derjenigen Fälle, in denen die lateini⸗ 


ſche Sprache vorgeſchrieben iſt. 

Weiter folgen die Motive der Freisprechung 
des Pfarrers Plaskowski, der die Ehe des 
Sekalski mit der Salek einſegnete, 
non deſſen erſter Ehe mit der Kedzierska wußte, 
Seine Entſchuldigung, er habe, da er das Urteil 
des erzbiſchöflichen Gerichts eingeſehen, ſich nicht 
für berechtigt gehalten, daran zu deuteln, läßt 
das Gericht gelten und ſtellt feft, daß fein Ber- 
gehen infolge eines Fehlers begangen worden ift, 
und daß er Freiſprechung verdient. 

Dieſelben Motive können noch in weit ſtärkerem 
Maße in Bezug auf Salomea Kedzierska, gegen⸗ 
wärtig verehel. Jakubowska, auf Joöſefa Salet, 
jetzt verehel. Sekalska und auf Joſef Sekalski 
und Martin Jakubowski Anwendung finden, die 
die Geſetze nicht kannten, deshalb auch nicht 
wiſſen konnten, a die Eheſcheidung eigentlich 
auf illegaler Bafis durchgeführt worden war; und 
deshalb eine zweite Ehe eingehen konnten, ohne 
daß ihre Handlungsweiſe deshalb als ſträflich zu 
zu betrachten jet, 


Telegrame. 


Petersburg, 24. Februar. (P. T. = U) 
Seine Mafeſtät der Kaifer geruhten geſtern den 
engliſchen Botſchafter in Privataudienz zu empfan⸗ 
gen. Während der Andienz überreichte der Bot⸗ 
ſchafter Seiner Majeſtät dem Kaffer ein Schreiben 
des Königs Georg von England, im welchem Letz⸗ 
tetet Seiner Majeſtät dem Kaiſer ſowohl im ſei⸗ 
nem Namen wie auch in Namen feiner Regie⸗ 
rung und Bar Volkes den aufrichtigſten Dank 
ausſpricht Fit 
Guſtfreundſchaft, 
erwieſen wurde. 

Petersburg, 24. Februar. (P. TA.) Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Maria Feodorowna beſich⸗ 
tigten heute die Modelle für das Denkmal der in 
Gott ruhenden Kaiſerin Maria Feodorowna, der 
Gründerin der Auſtalten der Kaiſerin Maria, 

Petersburg, 24: Februar. (P. TA) Die 
Budgetkommiſſion der Reichsduma beendete heute 
die Prüfung des Budgets für das Jahr 1912. 
Die ordentlichen Ausgaben und Einnahmen wur⸗ 
den auf 2,896,519,261 RIL 
außerordentlichen Reſſourcen auf 5,400,000 RBL 
Laut Gutachten des Vorfitzenden der Budget⸗ 
kommiſſion wird das Budget mit einem Ueber⸗ 
ſchuß von 50 Millionen Rl. abſchließen. 

Petersburg, 24. Februar. (P. T.⸗A.) Das 
Nachrichtenburean teilt mit, daß die Zeitungsbe⸗ 


die der 


trotzdem er 


ür den herzlichen Empfang und die 
englifchen 1 


Nene Yodzer Bertumg, 


verfaßt hat, aus dem Katalog der Bibliothek zu 
ſtreichen. 

Wien, 24. Februar. (P. T.⸗A.) Die „Milie 
täriſche Korreſpondenz“ dementiert das Gerücht 
über die Einnahme des türkiſchen Teiles der 
Schlucht Metalka durch öſterreichiſch⸗ungariſche 
Truppen. In letzter Zeit wurden überhaupt 
keinerlei Truppenbewegungen, die derartige Ge⸗ 
rüchte rechtfertigen könnten, vorgenommen. 

Belgrad, 24. Februar. (P. T-A) Der 
frühere Leader der Inngradikalen Linho Stoja- 
nowitſch hat beſchloſſen, Serbien zu verlaſſen. An 
ſeine Stelle wurde der Rechtsanwalt Nitola Ni⸗ 
colitſch gewählt. 

Konſtantinopel, 24. Februar. (P. T.N). 
Aus Saloniki ift hier eine ruſſiſche Handels⸗In⸗ 
duſtrielle Expedition eingetroffen. 

Urmia, 24. Februar. (P. T.⸗A.) In der 
Nähe des Dorfes Kjarimabad überfiel eine aus 
200 Mann beſtehende kurdiſche Bande eine aus 
Urmia abgegangene Karawane. Der Karawane 
eilten die in Kſarimabad befindliche ruſſiſche 
Schutzabteilung ſowie perſiſche Reiter zu Hilfe, 
denen es nach öſtündigem Kampfe gelang, die 
Räuber in die Flucht zu ſchlagen. Auf ruſſiſcher 
Seite wurden 2 Kameele verwundet. Die Kur- 
55 verloren an Toten und Verwundeten 20 


Beraubung eines Poſtfurgons. 


Nowotſcherkask, 24. Februar. (P. TA) 
Zwiſchen den Stationen Metſchetinsk und Kaga⸗ 


| luig wurde ein Poſtfurgon um 6000MEL, beraubt, 


wobei der Kutſcher und Poſtillon ermordet 
wurden. Die Leichen wurden in einem Loche, 
das mit Schnee bedeckt war, gefunden. 
Grubenkataſtrophe. 
Nowotſcherkask, 24. Februar. (P. TM) 
Durch eine Exploſion ſchlagender Wetter wurden 
in der Bereſtowſchen Grube der ruſſiſchen Donez⸗ 
Geſellſchaft drei Perſonen erheblich verwundet. 


Wieder eine Maſſenvergiftung. 
Potsdam, 24. Februar. (P. T.⸗A.) 
Geſtern und heute erkrankten in Derlinter: 


ofſizierſchule unter Vergiftungsſympto⸗ 
men 150 Mann. Die Erkrankungen 


ı find leichter Natur. 


feſtgeſetzt und die 


richte über ein Zirkulär an die Gouverneure, in 


denen dieſen vorgeſchrieben wird, dem Miniſterium 
des Innern die Wühlerliften vor ihrer Veröffent⸗ 
lichung zur Prüfung einzuſenden, anf Erfindung 
beruhen. 

Petersburg, 24. Februar. (P. T. » A.) 
Von der Kommiſſion zur Prüfung der Geſetzes⸗ 
vorlage über die Unantaſtbarkeit der Perſon wur- 
den die Art. 3, 4 und 5 mit einem Amen⸗ 


Potsdam, 24. Februar, (Spezialtel.) 
In der Unteroffiziersſchule erkrankten 
175 Schüler an Vergiftungserſcheinun⸗ 
gen. Der Grund der Vergiftung iſt 
bisher noch nicht bekannt, es werden 
alle Speiſen und Getränke, die die 
Schüler zu ſich genommen hatten, ge⸗ 
nau unterſucht. 

Heeresſlugweſen. 

PT. Paris, 24. Februar. (Spez.) Bei der 
heutigen Sitzung im Kriegsminiſterium hat Herr 
Millerand den Wortlaut der Geſetzesvorlage über 
das Meeresflugweſen feſtgeſtellt. Die Vorlage 


wird zunächſt dem Finanzminiſter, darauf dem 


dementsantrag des Abg. Baron Meyendorff ange⸗ 


nonimen, demzufolge die Rechte der Polizei bei 
der Vornahme von Verhaftungen dem Rahmen 
des Geſetzes der Kriminal⸗Geſe ordnung angepaßt 
werden. 

Petersburg, 24. Februar. (P. T.A.) Die 
Plenarſitzung des Dirigierenden Senats hat in 
Sachen der Klagen der Magiſtratsangeſtellten der 
Städte Wloclawek, Lowicz, Plock, wominsk 
und Goſtynin über die Warſchauer Gouverne⸗ 
ments⸗Verwaltung wegen der Ablehnung ihres 
Geſuches um Befreiung der Teilnahme an der 
Emeritalkaſſe des Königreichs Polen beſchloſſen, 
die Angelegenheit dem 
Senats zur nochmaligen Prüfung zu überweiſen. 

Petersburg, 24. Februar. 05. T.⸗A.). Die 
Hauptgefängmsverwaltung hat beſchloſſen, eine 
eintägige Zählung der Gefängnis⸗Inſaſſen vorzu⸗ 
nehmen. 

Riga, 24. Februar. (P. T. -A.) Während 
des Feuers auf der Waggonfabrik „Phünir“ 
murde die Maſchinenabteilung beſchädig. 

Miga, 24. Februar. (P. T. Auf der 
Wuggonfabrik „Phönix“ find alle drei Abteilungen 
vollſtändig onsgebrannt, während die Maſchinen⸗ 
abteilung nur wenig gelitten hat. Der Schaden 
beläuft ſich anf 300,000 Rbl. 

À iew, 24. Februar. (P. T.⸗A.) In Kaft⸗ 
miromka, Kreis Kiew, ermordeten 4 Banditen 


erften Departement des gemeldet, daß die italienifchen Kreuzer 


nach Beraubung des Kronsbranntweinladens den 


Verkäufer und deſſen Frau. 

Wjatka, 24. Februar. (P. TM.) Auf der 
Iſhewſchen Fabrik wurde hente eine geheime 
Druckerei jowie mehrere Hektographe der ſozial⸗ 
revolutionüren Partei entdeckt. Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 8 

Sysran, 24. Februar. (P. T. A.) Auf 
der Slatonſter Bahn herrſcht ein e tiges Schnee⸗ 

über, Die Züge aus Sibirien treffen mit mehr 

24 ſtündiger Verſpätung ein. 

Berlin, 24. Febrnar. (P. T.A) Die 


Kaiſerin eröffnete Hente eine Ausſtellung unter 


dem Titel: „Die Hausfrau und ihre profeſſſonelle 
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ten, 24. Februar, (P. T. ⸗ A.) Die 
e Freie Preſſe“ teilt mit, daß au Stelle 
zurückgetretenen Departementsdfrektors des 

Mintjteriumd des Aeußern, Grafen Eſterhazy, der 

keihere Geſandte in Belgrad, gegenwärtig in 

Dresden editiert, Graf Forgatch, ernannt wer⸗ 


zen jo, 

Bien, 24. Februar, (P. TA) Die nige- 
weine Verſammlung der Stadt⸗Zentral⸗Bibliothef 
gi beſchloſſen, alle Werke Gabriele d' Annuncios, 


ere ngitierende Gedichte gegen Oeſterreſch⸗ungarn 


Netoltinr un) Aeraudagber . Drewir 


vor einiger Zeit anläßlich des Krieges meh⸗ 


Marineminiſter unterbreitet und dann vor die 
Kammer gebracht werden. 
Fliegerſturz. 

Pau, 24. Februar. (P. T.⸗A.) Der Aviati⸗ 
ker Ducurer ſtürzte heute aus einer Höhe von 
150 Metern ab und fand auf der Stelle den Tod. 
Bombardement der Stadt und des 

Hafens Beirut. 

London, 24. Februar. (P. T. A.) 
Aus Beirut wird gemeldet, daß drei 
italieniſche Kriegsſchiffe die Stadt be⸗ 
ſchieſſen. 

London, 24. Februar. (P. T.-M.) 
Dem Bureau Reuter wird aus Beirut 


„Volturno“ und „Garibaldi“ die ſofor⸗ 


tige Auslieferung der im Hafen vor 


Anker liegenden türkiſchen Kanonen⸗ 


boote verlangten. Bevor jedoch der 
Gouverneur noch in Unterhandlungen 
treten konnte, wurden die Kanonen⸗ 
boote von den Italienern in den Grund 
gebohrt. Die Zoll: und Hafengebäude 
find beſchädigt. 60 Perſonen wurden 
getötet. Die Bevölkerung floh nach 
Libanon. 


Konſtantinopel, 25. Februar, 


(Spezialtelegr.) Grofe Senſation ruft 
bier die Tatſache bervor, daß Italien 


den Hafen Beirut bombardiert hat. Tylko 8 goŝeinne występy 


„Bol: | 


Zwei italieniſche Kriegsſchiffe 
turno“ und „Garibaldi“ erſchienen vor 
Beirut und verlangten die Ausliefe⸗ 
rung der dort ankernden türkiſchen Ka⸗ 
nonenboote, Als ihnen dieſes verwei⸗ 
gert wurde, begannen ſie eine Beſchie⸗ 
hung der Stadt und des Hafens. Die 
italieniſchen Geſchoſſe richteten großen 


Schaden an. Ein türkiſches Torpedo⸗ 
boot iſt geſunken ein anderes und ein 
Kreuzer wurden beſchädigt, desgleichen 


aber auch vie le neutrale Schiffe. 


Sechzig Perſonen wurden getötet und 
viele verwundet. Das Fort brennt. 
Die Bewohner der Stadt flüchten pa: 
nikartig nach Libanon. — Die italie⸗ 
niſchen Schiffe verließen, nahdem fie 
ihr Zerſtörungswerk getan, den Hafen. 
Zur Revolution in China, 

Mukden, 24. Februar. (P. TH) Die 

erft vor kurzem hier gegründete „Geſellſchaft der 


Furchtloſen“ ſetzte Inanſchikai davon in Kenntnis, 
daß ſie beabſichtigt, die Republik mit Waffengewalt 


zu bekämpfen. Die rächſte Beteiligung an der 
Geſellſchaft haben Thaoerſun, Tſchantolin, Tel⸗ 
jan und Prinz Tſaitſe. Anf Drängen Juan⸗ 
ſchikas wurde dem Prinzen Tſaitſe und Teljan 
vorgeſchlagen, unverzüglich nach Peking zurück⸗ 
zukehren. Nach mehreren vergeblichen Verſuchen, 
die Beziehungen mit Tſchaoerſun zu regeln, tele⸗ 
graphierte Tſchanſiluang an Juanſchikai, daß er 
ſeinen Poſten niederlege und beabſichtige, nach 
Peking zurückkehren. Der Verſuch Juanſchikais, 
Tſchaberſun und Tſchantſolin dadurch unſchädlich 
zu machen, daß er die geſamte militäriſche Macht 
in den Händen ſeines Anhängers Tſchanſiluang 
konzentriert, ift vollſtändig mißlungen. 
— EEE ee a a BE 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung. 
St. Petersburg, den 24. Februar. 

Tendenz: Fonds still, hehaupiet. Dividenden- 
werte nach ziemlich festem: Beginn zum Schluss 

schwächer. Prämienicoss unverändert. 
Wechselkurs. gestern heute 
Wechselkurs aut London 4 M. 10 Pt. St. — 
Check „ Landon 


— 


Wechselkurs „ Berlin. 
Chack J berlin. 4026 
Wechselkurs „ Paris — 
Oheck „Parts. 37.58 
Fonds. 
9% Stas'srento . vor] gr, 
4% Innere Stastsanl. 1008 I. Em. | 103¼ ꝶ103½ 
BYE Pr 1906 II. Em, 108 / 109°, 
5% „ . 198 103% 1031, 
42½% Russ. 3 1005 100¼ 100¼ 
50% s 7 1900 103 ¼ 103½ 
4% Russ. Staatsanl. 1909 100% 100 / 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank 91 or, 
5%, Pfan abr. der Adels-Agrarbark | pr, 997% 
3% Zertifikate d. Bauernagrarbank | 921, 924, 
4% 5 rue E 150 | 100 
5% Innere Prämienanleihe J. 1864 4 ½ 460%), 
4% „ » „II. 1886 384 380 
Be. = A „ III.. 333 332 
5% Pfandbr. der Adelsagrarbenk. 87%7, 87% 
5% kons, f. obl. Austausch g. 4½% 

Pfandbr. russ. gegens. Bod. Kr. G. 89% [80% 
Aktien der Kommerz- Banken, 
Asow-Drosehe Bank 810 005 
Wolga-Kamaer Bank. 1030 028 
Russ, Bank für ausw. Handel . . | 409/| 410%, 
Russisch-Chinesische Bank , . . 202 —— 
St. Petersb. Internationale Bank 552 549 
— ~ Diskonto- u. Kreditb. 543 544 
x » Handelsbank, . . » 280 287 
Rigaer Kommerzbank . ı . . e 287 287 
Unton-Bank. . e s . e~ 300 306%, 
Aktien der Naphta-Industrle- 

Gesellschaften. 

Bakuer Naphta-Gesellschaft . « . | 223 434 
Kaspi-Gesellschaft. « - x „ 1525 | 1540 
Mantaschew . . . . s s e e'a | —— | 285 
Gebr. Nobyle Pays) . 1590 [11850 
Metallurgische Industrie-Ges, 
Brjansker Schienan-Fabrik . . . | 108 f 190%, 
Russische Geselischaft Hartmann. | 312 309 
Kolnmnasche Maschinen-Fabrik . 238 237 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft. | 221 | „222 
Putilow-Werke . . . s sa .. 181 159 
Russiseh-Baltische Waggon-Fabrik | 265 | —— 
Russ. Lokomotirenbau-Gesellschaft | 227 228 
Ssormonste Gesellschaft für Bisen- 

und Stahl-Industrie , s , . - 1521| 152 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix“ 301 292 
Gesellschaft „Dwigatel® . = 134 | 124%, 
Donez-Juriewer Gesellschaft. | 324 34 
Malzew- Werke. 341 345 
Lens-Goldaktlen. 14250 | 4255 


Ausländische Börsen. 
Berlin, den 24. Februar, 


Auszahlungen auf St. Petersburg. 216.27½ 
Wechselkurs auf 8 Tage =- 
4½% Russische Anleihe 1905 . 100.50 
4% Staatsrente 100 Rubel. 91.20 
Russische Kreditbilletts. 216.80 
Priwatdiskont BY 

Tendenz: sehr ruhig. 

Parte 
Auszahl. a. Pstersb: Minimalpreis. 285.50 
2 >. . [aximalpreis, 267.50 

4% Staatsrente 1891. — 
th Russische Anleihe 19099. 101.20 
3%, Zertifikate der Rontse 1906. + 106.15 
Privatdiskont . s. sesuo 3 

Tendenz: ruhig. } 


Ki — 
Teatr Wielki, Konstanty; 


Dama 


W 


Dane boda: 


W niedzielę. dnia 3-go marca 1912 roku 


o godz. >ejm. 15po pol. o godz. S· e m. 15 wiecz. Fo godz. 8-ej m. 15 wiecx. 
po cenach zmizonych) 


od Maksyma 


Farsa w 3-ch aktach 
JERZEGO FEYDEAU 


London. 
| 5% Russische Anleihe 19% 

4% Neue Russische Anleihe 1909. 
| Tendenz: ruhig, doch schwach. 


Amsterdam. 


4% Russische Anleihe 1908 . . . 
5% Neue Russische Anleibe 1909. 


wien, 


5% Russische Anleihe 1906 . . » | 


£odzer Thalia-Zhenter. 
Denie, Sonntag, den 28. Februar 1918, 


Nachmittags 3 Uhr, 
Zum letzten Male: 


„Zigeunerliebe“ 


bends RN, Ur. 
Premieren Vorſtellung. 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Kein 


„Die fünf Frankfurter“ 


Luſiſplel in 8 Akten von Carl Rößler. 
Montag, den 26. Februar 1912. 
Abende 8%, Uhr 
Bei populären Preiſen. 
Auftrelen des Herrn Direktor Adolf Klein 


„Uriel Acoſta“ 


| Schau piel in d Akten von Karl Gaptor 


Dienstag, den 27. Hebrnar 1912. 
Abends 8 ¼ Uhr 


r Merviola Helene als Gaſt. n 


Die keuſche Suſaunne 


Groſies Theater. Hm, 
Sonntag, den 28. Februar 1912. 2408 
Zum 9 Male die urkomiſche Dnerrite: 


Der polniſche Inde. 


Mbi! Donners an, den 29. Februar a. e Große 
Benefigz-Vorkellumg für den beliebten C araftertomiker 
Herrn W. Bulmen, Zur Auf br gelangt unter Vetete 
Tiguna der ber. Sch nib Mme Nero. Merosloweka 
und Mis Fent-Epftetn die ur omiſche Operette Großer 

Locher ola): 2405 


Der zweite Haman 
mit dem Benefirlanten in der Hanpte(Tomtihen)-Rolle bon 
„Shoitit Ben-Topre Chaint”. 
Unsführlicheres in den Affichen. 


Jeder Thraler-Beſucher erhält eine Photographie des Diner 
figionten zum Andenten gratis. 


2460 


— 


Wim Konditoria 


Erſte Wiener Waffel⸗, Kakes⸗, Biequits⸗, 
Schokolade⸗ und Honigkuchen Fabrik 


Ferdinand Ullrich, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 142 
Fernſprecher Rr. 14-49. 
Filiale: Geyer 's Ring Nr. 307 


empfehlen: 
Dres dener Käſekäulchen 
Dresdener Roſinenſtollen 
Haus pfannkuchen 
Räderkuchen 
Wiener Spritzlrapfen 
Böhmiſche Powideldalken 
Kranzkuchen 
Sandkuchen 
Plum⸗Kakes 
Fleiſchpaſtetchen f. f. 


ima: okolade 
e e 20 k: 


W poniedziafek d. a marca 


Niebieska 
myszka 


Farca w d- ch aktach 
E. ENGLA í l. HORSTA 


Lulu 


Krotochwila w 4-ch akt. 
K. WEBERA. 


Bilety wcześniej nabywać można codziennie w cukierni W- go ROSZKOWSKIEGO, zaś w Bu 


predstawienia w kasie Teatru Wielkiego. 
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nellpceffendrud der Ruen 
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